A 146. Dienſtag. den 23 Juni (5. Juli) 1898. 18. Jahrgang. 


Lodzer Tageblatt 


Abonnements: Erſcheint 6 Mal wöchentlich. | Inſertionsgebühren: 


in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluſtve Zustellung; Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 


pr. Poſt: Kedackton und Erpedifion: 5 g | 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.40, monatlich 80 Kop. incl. Porto. N iel Bahn- 9 : 1 Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 50, monatlich Rs. 1.20 incl. Porto. Diielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. Sämmtliche Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. » Telephon Nr. 362, Aufträge entgegen. 


— — . Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn: und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 8 = = —̃̃ —»„-— 
* —— . ͤ wu— PN—U— EN En 


L. ZONERs Photographie-Atelier 


— WVDzielna⸗Straße 13. @ — 2 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Vor⸗ bis 6 Uhr Nachmittags. 


Feinſte Ausführung. Billige Preiſe. 


6 Geldſchrän ke es Dr. med. N. Kotzin, 


aus Stahlpanzer, ohne Fugen (glatt) für Herz. u. Kungenkenukheiten, 


elrikzuer⸗Straße Nr. 26 

ganz neuer Conſtruktlon, deren Panzer aus gehäctetem Stahl in der Slärke von 24 bis 25 Millimeter hergeſtellt find und mit 2 5 5 4 
keinem ſcharfen erk durchſchnitten, durchbohrt oder durchbrochen werden kann. Die Wände dieſer Eibe ate find mit empfängt jezt von 10—11 und von 4—6 Ur. 
einem neuerfundenen, gegen Feuer unbedingt widerſtandsfähigen Material ausgefüllt. Dieſe Geldſchränke übertreffen durch ihre 
Conſtruktion alle bisherigen engliſchen und amerikaniſchen Syſteme. | Die vorzügliche 


ROBERT EBOE TE 


Glinski 
in Warschau, Nowy Swiat Nr. 34. | iſt überall zu haben, bitte nur zu 
2 verlangen! 


r .... 
Heute, Dienſtag, den 5. Juli 


Eröffnung, 
des Reſtauraut SCHNELKE, 


x Zawadzka⸗Straße. 4, vis-a-vis Scheiblers Neubau, 


zu welcher alle F eunde und Göaner erg benſt eingeladen werden. 


— . ̃² ͤ—öà—mA ¶¶ ů¶¶¶ů¶ : vo 


Dr. med. Goldiarn nigft berichtet, daß er die von der Inſel Kreta 
Spec * Se 2 7 N Si echts nu zurückgekehrten Truppen, das 1. Bataillon des 14. 
eneriſche Krautheiten, Schützen⸗ und das 2. Bataillon des 56. Shitomir⸗ 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 ſchen Infanterie⸗-Regiments S. K. H. des Groß⸗ 
(Ede Wulczausta Ne. 1), Daus Grodenakl. fürſten Nikolai Nikolajewitſch inſpizirt und dieſe 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. Truppentheile in ausgezeichneter Ordnung befunden 
6—8 Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr habe und daß ſämmtliche Chargen ein geſundes 


NN 


Prowodnik-Linaleum, 


Rollwaare, Läufer u, Teppiche, 


grosse Auswahl Parquetts und farbenrzicher Muster 

für Salons, Speisezimmer, Cabinets, Schlafzimmer, Kin- 

derzimmer, Badezimmer, Vorzimmer, Läden, Comptoire, 
Restaurants, Hotels ete, ete. 


FESTER PRO OD TER Br 


Sr. Majeftät dem Kaiſer allerunterthä⸗ 


tischste, beste, Rahm. un N der a! Strapazen | 1 

schönste, dauerhafteste und billigste Dielen- und Treppenbelag. naves „fegen gezeigt hüten In Aube 
. 8 BP 9 e ie ot Dr. E. Sonnenberg, Bar Auen geugnifles und der 1 

W na pectellen udfen im Auslande, emp,äng Inſel Kreta eingegangenen Berichte über die Füh⸗ 
PRO ODNIK - LNOEEU A für Palast und mit rung unferer Truppen hat Seine Majeftät Aller- 
———  v’cg— = om m oe  .— y Bütte.Die Dielen Haut- und veneriſchen SKrankbeiten hüöchſt zu befehlen geruht, dem Chef des Expedi⸗ 
der Schlösser Seiner Majestät des Kaisers. de Schlösser Ihrer Kalserlichen Be haftete. tions⸗Detachements, Kommandeur des 14. Schützen⸗ 


Cegielnlana⸗Straße Nr. 14 (Ecke Wölczanskahß. Regiments, Oberſten Schoſtak, und allen Chargen 
Sprechſtunden von 10—1 Uhr Vorm. u von 3—7 des Detachements für die vollſtändige Aufrechterhal⸗ 

Uhr Nachmittags. tung des guten Rufes der ruſſiſchen Truppen im 
Auslande zu danken. Sämmtlichen Untermilitärs 
verleiht Se. Mafeſtät unter gleichzeitiger Eröffnung 


Hoheiten der Grossfürsten, die Wohnungen der hohen Würdenträger und der 
hohen Finanee in St Peter burg sind mit Pro wodalk-Llnsleum belegt. 


In Lodz nur zu haben bei: 


des Zariſchen Dankes — den Inhabern von Chev⸗ 

u KR — _ Fe Sr Beau J u [ a n d ’ rons — 5 Rbl. und allen übrigen — 1 Rbl. 
Telephon V 60. Ä M K Telephon M 60. pro Mann. 

St. Petersburg. — Ein Tagesbefehl S. K. H. des General⸗ 


Ta — —ꝛ—ͤ—ꝛ— ——̃— . ͤ ́Z2¹—ũ6ẽ— . — 


— Allerhöchſte Sympathie ⸗ Admirals giebt bekannt, daß Se. Majeſtät 
Aeußerung. Als der Vorſitzende des Konſeil[ der Kaiſer am 15. Juni c. den temporären 
des ruſſiſchen Feuerwehrverbandes, Kammerjunker [Etat der Verwaltung von Port Arthur zu beſtäti⸗ 
Fürſt Lwow, am 27. Mai das Glück hatte, Sr. gen und Allerhöchſt zu befehlen geruht hat, dieſen 
Majeſtät dem Kaiſer für die Aus- Hafen zeitweilig den Kriegshäfen zweiter Katego⸗ 
zeichnung unterthäuigſt danken zu dürfen, die dem rie zuzuzählen; den temporären Verwaltungs⸗Elat 
ruſſiſchen Feuerwehrverbande durch die Verleihung dieſes Hafens vom 1: Mai d. J. auf drei Jahre 
des Titels „Kaiſerlicher“ zu Theil geworden, geruhte, in Wirkſamkeit zu ſetzen und den Verwaltungs⸗ 
den „Herep6. B5n.“ zufolge, Se. Majeſtät mit Chargen von Port Arthur die beſonderen Privile⸗ 
folgenden huldreichen Worten zu antworten: „Ich gien des Staatsdienſtes, die nach den beſtehenden 
intereſſire mich ſehr für das Feuerwehrweſen. Geſetzbeſtimmungen für die im Hafen von Wladi⸗ 
Drücken Sie den Mitgliedern des Vereins Meine | woſtok Bedienſteten gelten, zu verleihen. 
Sympathie für ihre nützliche Thätigkeit aus. — Der Entwurf der Statuten des „Bundes 

Militäriſches. Der Kommandirende des [ der ruſſiſchen Landwirthe“ iſt den „Herepö. Büg.“ 
Odeſſaer Militärbezirks hat bei feiner Vorſtellung ! zufolge dem Miniſterium der Landwirthſchaft zur 


Petrikauerstr. 49, Haus D. Prus ak, Petrikauerstr. 49. 
GENERAL -AGENT 


der Russisch-Französischen Gesellsch. 
„Prowodnik“ in Riga, 


Bemerkung! Linoleum-Prowodnik hat auf der Rückseite us 
die Anschrift: „Prowodnik“ und den Reichsadler. 
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Beſtätigung vorgeſtellt worden. Der Bund iſt 
gegründet worden, um die Landwirthe in der 


gegenwärtigen landwirthſchaftlichen Kriſis zu einigen 

und den Kampf mit ihr möglichſt erfolgreich zu 
machen. Von den Gründern des Bundes nennen 
wir die Herren: A. A. Stachowitſch, S. A. 
Chwoſtow, A. N. Trubnikow, Fürſt A. A. Lieven, 
Graf P. A. Heyden, Fürſten P. N. Trubezkoi, 

M. K. Stachowitſch, S. A. Uwarow, A. D. 
Poljenow, Graf Komarowſki, Fürſt A. A. Kurakin, 
J. A. Roſtowzew, A. Golowin, Fürſt B. A. 
Waſſiltſchikow. 


Moskau. Die Berathung einiger der von 


dem Moskauer landwirthſchaftlichen Verein in das 


Programm des Müller⸗Kongreſſes aufgenommenen 
Fragen bezüglich des Getreidehandels wurde bis 
zu dem im Herbſt bevorſtehenden Spezialkongreß 
mit Betheiligung der Landwirthe, verſchoben. Dieſe 
Fragen betreffen die Verbeſſerung des Getreide 
handels, die Elevatoren, den Kredit ze. Dem 
Müller⸗Kongreß wurde hierbei mitgetheilt, daß der 
Finanzminiſter ſich äußerſt ſympathiſch zu dem 
Mehlerport nach den ausländiſchen Märkten, be⸗ 
ſonders nach England verhalte. Es erweiſt ſich, 
daß die Engländer mit uns in nähere Handelsver⸗ 
bindungen treten; ſo giebt eine Geſellſchaft das 
Kapital zur Errichtung einer Dampfſchifffahrt 
unter ruſſiſcher Flagge von den Häfen des Balti⸗ 
ſchen Meeres nach England her. Dieſe Frage wird 
im Herbſte entſchieden werden. Ferner find viele 
ſolide Anerbietungen bezüglich der Verarbeitung von 
Rohprodukten vorhanden. 


Endlich beſprach der Müller - Kongreß die 
Frage einer Organiſirung des Exports von 


ruſſiſchem Mehl nach deu ausländiſchen Märkten, 
hauptſächlich nach London. Es wurde der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, ſich mit irgend einer Bank in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, welche gegen eine entſprechende 
Vergütung die Export » Operationen im Mehl⸗ 
handel mit Betheiligung eines Agenten vom 
Müller Kongreß und unter Beaufſichtigung des 
Konſeils übernehmen würde. Während der leb— 
haften Debatten ſtellte es ſich heraus, daß es 
wünſchenswerth wäre, der Bank nur die finanziellen 
Operationen, ſowie die Herausgabe von Darlehen 
anheimzuſtellen, daß aber der kommerzielle Theil 
ſich in den Händen des erfahrenen Agenten kon⸗ 
zentriren müſſe. Der Kongreß billigte den all⸗ 
gemeinen Plan einer derartigen Organiſation und 
beauftragte den Konſeil, den Abſatz des Mehls 
nach London und nach anderen auswärtigen Märk⸗ 
ten zu möglichſt günſtigen Bedingungen zu organi⸗ 
ſiren. Dem Konſeil iſt weite Vollmacht gewährt 
worden, nach ſeinem Gutdünken die Dienſte der 
Banken und Agenten in Anſpruch zu nehmen. 
Ferner fand es der Kongreß für wünſchenswerth, 


den Transport-Tarif für Mehl nach dem Aus⸗ 
lande um 40 % zu ermäßigen. Der Kongreß 


billigte im Prinzip die Organiſirung von lokalen 
Müller⸗Kongreſſen, welche für die Bedürfniſſe 


der örtlichen Rayons Fürſorge tragen und 
durch ihre Bevollmächtigten den allgemein ruſſi⸗ 
ſchen Kongreſſen Mittheilungen zugehen laſſen 
würden. 

Ebarkow. Dem in Charkow lebenden 
Edelmann Bachmetjew verbrannten noch dem 
„Rev. B.“ vor etwa 5 Jahren gelegentlich eines 


Schadenfeuers 2 Prämienbillets I. Emiſſion. Da 
Bachmetjew vermittelſt einer Bankhaus⸗Quittung 
die Erwerbung der betreffenden Nummern nach⸗ 
weiſen konnte, wandte er ſich an das Finanzmi⸗ 
niſterium mit dem Geſuch um Ausreichung neuer 
Stücke. Kürzlich nun hat er nach den Bap. 
BBR. den Beſcheid erhalten, daß ihm neue 
Billets nicht ausgereicht werden können, wohl aber 
würden ihm bis zur Amortiſation die Kupons 
ausgezahlt werden. Falls innerhalb 30 Jahren 
die Billets von Niemandem präſentirt find, ſoll 
auch der Werth derſelben zur Auszahlung gelan⸗ 
gen. Hieraus dürfte folgen, daß auch die mittler⸗ 
weile auf die erwähnten Billets etwa fallenden 
Gewinne erſt nach Ablauf der dreißigjährigen 
Friſt ausgezahlt werden. Denn die Auszahlung 
der Gewinne ſcheint nur eine logiſche Konſequenz 
der Auszahlung der Kupons und der Auszahlung 
des Werthes der Billets zu ſein. 

Chabarowsk. Folgender Erlaß des Kai⸗ 
ſers von Korea, den er am 25. Mai unterſchrie⸗ 
ben hat, iſt bekannt gegeben worden: Die unbe⸗ 
friedigende Sachlage in Unſerem Reiche und die 
ſtets größer werdenden Unruhen müſſen der Träg⸗ 
heit und dem übermäßigen Konſervatismus zuge⸗ 
schrieben werden. Ein derartiger Zuſtand darf in 
Friedenszeiten nicht herrſchen und erſt recht nicht 
in einer bewegten Zeit, wie es die jetzige iſt. Zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und den Miniſtern müſſen Be⸗ 
rathungen und Unterhaudlungen ſtattfinden über 
die Feſtſetzung eines beſſeren Verwaltungsſyſtems; 
aber die Regeln der Hofetikette verbieten Uns 
einen ſolchen freien Meinungsaustauſch. Um die⸗ 
ſen unbequemen Zuſtand abzuſchaffen, befehlen Wir 
hierdurch dem Reichsrath, Regeln über perſöuliche 
Berathungen zwiſchen Uns und den Staatsminiſtern 
zu entwerfen. Dieſe Berathungen haben ſechsmal 
monatlich ſtattzufinden, wie das früher in Unſerem 
Reiche geſchah. 115 

Den 31. Mai unterzeichnete der Kaiſer einen 
anderen Erlaß, der folgenden Wortlaut hat: Ju⸗ 
ſolge der ſchlechten Ernten leidet das Volk Mangel 
an Brod. Es iſt Uns wohlbekannt, daß überall 
im Lande Armuth und Elend herrſchen. Wir 
haben zwar unlängſt zur Unterſtützung der Armen 
etwas Geld geſpendet, doch das war nur ein 
Tropfen im Meer. Wie. kaun dieſe geringe 
Summe die entkräfteten Leute vor dem Tode 
retten? Als beſtes Mittel, der Nothlage ein Ende 
zu machen, erſcheint Uns unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen die Aufhebung aller Beſtimmungen, 
welche die Korneinfuhr aus den Nachbarländern 
einſchränken. Deshalb befehlen Wir, daß vom 


18. Mai an fünf Monate lang das über die 
Grenzen eingeführte Korn vom Zoll befreit ſein 
ſolle, und hoffen, daß hierdurch dem Volke gehol⸗ 
fen werde, billiges Getreide zu erhalten, und daß 
der Handel ſich noch mehr entwickeln werde. 

Durch einen kaiſerlichen Erlaß vom 4. Juni 


wird die Bildung einer Leibgarde des Kaiſers aus 
dem ſechſten und zweiten Bataillon, die zufammen 
das erſte Regiment bilden, angeordnet. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Der Beſuch der Offiziere des 15. Dra⸗ 
goner⸗Regiments Alexandrijsk bei den zweiten Leib⸗ 


garde⸗Huſaren in Poſen wird vom Kommandeur 


| unſeres Dragoner⸗Regiments, Oberſten Kowalewjfi, 
im „Pyoox. Has.” ſehr eingehend und anziehend 
geſchildert. 

Schon an der preußiſchen Grenze, in Oſtrowo, 
von der dortigen Garniſon auf das Freundſchaft⸗ 
lichſte begrüßt, 
Sonderwaggons (der eine war ein 
„Miniſterwaggon“) nach Poſen, wo ſie vom ganzen 


fuhren unſere Offiziere in zwei 


Offizierkorps der zweiten Leibgarde⸗Huſaren auf 
dem Bahnhöfe empfangen wurden. Die Feſtlich⸗ 
keiten, zu denen auch der Kommandeur des Leib⸗ 
garde⸗Ulanen⸗Regiments Seiner Majeſtät, General⸗ 
Major Baron Biſtrom, früher Kommandeur der 
15. Dragoner, aus Warſchau eingetroffen war, 
begannen am 13. (1.) Juni mit einem Diner 
im Offiziers⸗Kaſfino, bei deſſen Schilderung Oberſt 
Kowalewſki länger verweilt. 

„Die erſten begeiſterten Toaſte wurden auf 
das Wohl unſeres Herrn und Kaiſers und des 
deutſchen Kaiſers ausgebracht. Dann wurden viele 
Reden gehalten, in denen man die Freundſchaft 
der beiden Regimenter betonte und von uuſerer 
Seite für die liebenswürdige Aufforderung und 
Aufnahme, von der ihrigen für den Beſuch dankte. 
In einer Rede ward das Gemeinſame beider Re— 
gimenter, der preußiſchen zweiten Huſaren und der 
früheren Huſaren, jetzigen Dragoner von Alexan⸗ 
drijsk, hervorgehoben: die ſchwarzen Huſaren tragen 
als Symbol der Unſterblichkeit überall den Todten⸗ 
kopf, die Alexandrijsker haben, wenn auch nicht 
offiziell, ſo doch uſuell den Beinamen „die Unſterb⸗ 
lichen“. In der Uniform beider Regimenter iſt 
die ſchwarze Farbe vorherrſchend. 
von der Launitz, der älteſte Alexandrijsker ler iſt 
es von Jugend auf), derſelbe, der eben eine vor⸗ 
treffliche Geſchichte dieſes Regiments geſchrieben 
hat, hielt eine Rede (er ſpricht ausgezeichnet deutſch), 
in welcher er daran erinnerte, daß die Alexandrijsker 


Auguſt 1813 an der Katzbach eine ſiegreiche Attake 
hätten und deshalb die Aufſchrift 
Auszeichnung“ auf ihren Parademützen 


ausgeführt 
„Für 

beſäßen. 
Während des Diners wurde folgende Depeſche 


134.346 und zwar 


fogenannter | 


— mn st ͤ i— —— 


Oberſtlieutenant 


verleſen, die von Ihrer Majeftät der verwittweten 


Kaiſerin und Königin Victoria (ſie iſt Chef der 


2. Leibgarde⸗Huſaren) am 12. Juni aus Fried⸗ 
richshof an den Kommandivenden des Regiments, 
Major von der Schulenburg, abgeſandt worden 
war: „Ihre Majeftät begrüßt die in Poſen ein⸗ 
getroffenen Offiziere des Regiments Alexandrijsk 
und bedauert es, daß ſie den Gruß aus der Ferne 
ſendet.“ Hierauf ward von den Alexandrijskern 
ein Toaſt auf die verwittwete deutſche Kaiſerin 
und ihre gnädige Aufmerkſamkeit gegen das Regi⸗ 
ment ausgebracht. Während des Diners gab der 


älteſte General, der Feſtungskommandant, dem 
Wunſch nach vollem und ewigem Frieden und 
Freundſchaft zwiſchen den beiden Nachbarreichen 


— Rußland und Preußen — Ausdruck. Nach 
dem Diner ſagte derſelbe 
mit mir, daß die Ruſſen und Deutſchen keine 
trennenden Intereſſen hätten und ſchloß mit den 
Worten: „Wir Preußen ſind gute und einfache 
Jungen und beſchäftigen uns nicht mit der 
Politik.“ f 

Im weiteren Verlaufe ſeiner Erzählung ver⸗ 
weilt Oberſt Kowalewski ſehr viel bei militäriſchen 
Dingen, ertheilt den deutſchen Reitern hohes Lob, 
führt an, daß Gäſte und Wirthe ſich hätten pho⸗ 
tographiren laſſen (ſie tauſchten dabei die Mützen) 
und ſchließt mit den Worten: 


| 
\ 
| 
| 
| 
| 
5 denſelben preußiſchen Leibhuſaren am 14. 
f 


„Den freundſchaftlichen, liebenswürdigen Empfang 


bei den preußiſchen Huſaren werden die Alexan⸗ 
drijsker lange nicht vergeſſen.“ 


Die Bevölkerung der Städte 
St Petersburg, Moskau, Ode ſſa 
und Warſchan. 


| 

Das ſtädtiſche Centralcomitee veröffentlicht 
ſoeben Daten über die Bevölkerungsziffer der vier 
hervorragendſten ruſſiſchen Städte. Die Einwoh⸗ 
nerzahl St. Petersburgs beträgt mit Ausſchluß der 
Vororte 1.132.677, von denen 616.855 Männer 
| und 515,822 Frauen find, Nach den Stadtthei⸗ 
len vertheilt ſich dieſe Ziffer wie folgt: Admira⸗ 
| litäts⸗Stadttheil 41.179 (23.538 M. und 17,559 
F.); Kaſanſcher 56.800 (27.759 M. und 29.041 
Spaſſkiſcher 114.204 (67.058 M. und 
Kolomnaſcher 66.403 (34.249 M. 
und 32.154 F.); Narwſcher 109,687 (62.278 
M. und 47.409 F.); Moskauſcher 143.044 
(75,592 M. und 67.452 F.); Alexandro-Newski⸗ 
ſcher 104,806 (64,583 M. und 40.223 F.); 
Roſhdeſtwensker 94,487 (48.198 M. und 46.348 
F.); Liteiny 111.446 (54.163 M. und 57.183 
F.); Waſſiljewſcher 114.004 (61.429 M. und 
52.575 F.); Petersburger 99.049 (53,052 M. 
und 45,997 F.) und Wyborger 77.750 (45.015 

M. und 32.735 F.) 
Einwohnerzahl 


F.); Sp 
77.146 F.); 


der Vororte beträgt 


Die 


General im Geſpräche 


| 
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leben im Schlüſſelburgſchen 
(24.189 M. und 
26.483 F.); im Peterhofſchen 41.568 (25 736 
M. und 15.832 F.); in Poljuſtrowo 15.943 
(8991 M. und 6952 F.) und im Forſtcorps 
16.163 (8136 M. und 8027 F.). 

Somit weiſt St. Petersburg zuſammen mit 
den Vororten eine Bevölkerungsziffer von 1.267.023 
auf, von denen 693.907 Männer und 573.116 
Frauen ſind. Die Ziffer der männlichen überragt 
die der weiblichen; das Verhältniß drückt ſich mit 
1000 : 825 aus. 

Jutereſſant iſt die Gruppirung der Bevölke⸗ 
rung nach den Ständen; es erweiſt ſich, daß 
652.753 Perſonen, oder 57,6 pCt. dem Bauern⸗ 
ſtande und 479.942 Perſonen, oder 42,6 pCt. an⸗ 
deren Ständen angehören. 

Die Einwohnerzahl Moskaus beträgt 977.269, 
von denen 553.806 Männer und 423.463 Frauen 
ſind; in 2 Vororten leben 11.345 Perſonen 
(7137 M. und 4208 F.). Die Geſammttziffer 


Vorort 60.672 Perſonen 


der Bevölkerung Moskaus beträgt demnach 988.614 


(560.943 M. und 427.671 F.). In Moskau iſt 
das Verhältniß der männlichen Bevölkerung zur 
weiblichen wie 1000: 766. Auch hier dominirt 
der Bauernſtand, welcher mit 616.820 Perſonen, 
oder mit 63 pCt. vertreten iſt, während andern 
Ständen 360.449 Perſonen oder 37 pCt. an⸗ 
gehören. 
Die Bevölkerungsziffer Warſchaus beträgt 
626.072, von denen 309.511 Männer und 
316.561 Frauen ſind. Das Verhältniß der 
männlichen Bevölkerung zur weiblichen iſt wie 
100: 101,2. Dem Bauernſtande gehören nur 
168.127 Perſonen oder 27 pCt. an. 

Die Einwohnerzahl Odeſſas beträgt 405.041 
Perſonen, von denen 217,461 Männer und 
187.400 Frauen ſind, auf 100 Männer entfallen 
mithin 86,1 Frauen; wie in Warſchan dominiren 


hier andere Stände über den Bauernſtand, zu 
welchem nur 106.688 Perſonen oder 26 PEt. 
gehören. Die Gruppirung nach Ständen iſt inſo⸗ 


fern ungemein intereſſant, als ſie ſehr wohl den 
Maßſtab für die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe 
in denjenigen Rayons abgeben können, deren Cen⸗ 
tren die in Betracht gezogenen Städte bilden. 
Während Moskau und Petersburg die Bevölkerung 
des flachen Landes auffaugen, 
und in Warſchau nicht der 
die Agrarverhältniſſe bei 
liegen. 


Fall, weil dort 


Weitem 


Der Bevölkerungszuwachs betrug in den letz⸗ 


ten Jahren in St. Petersburg 3,2 pCt., Moskau 
2 pCt. und in Odeſſa + pCt. pro Jahr. 
(St. Pet. Herold.) 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Der entſcheidende Augenblick iſt endlich ge⸗ 
kommen. Die Amerikaner ſind fo nahe an San⸗ 
tiago herangerückt, daß der Angriff von der Laud⸗ 
und der Waſſerſeite her beginnen konnte. 
amtlichen Depeſche zufolge wichen die Spanier, 
tapfer kämpfend, ſchrittweiſe aus den Feldſchanzen 
zurück, ſo daß jetzt die amerikaniſchen Truppen auf 
den Höhen ſtehen, welche Santiago beherrſchen. 
Freitag Morgen war 


der Angriff auf Santiago zu Waſſer 
und zu Lande im vollen Gange. 
Der Kampf war erbittert und wogte hin und 


her. General Lawtons Diviſion hat Cabano, 
eiren Vorort von Santiago, beſetzt. Die Flotte 
bombardirte das Fort Morro und die anderen 


Forts am Eingang des Hafens von Santiago. 
Die ſpaniſche Flotte feuerte auf die amerikaniſchen 
Truppen, die ſchon ganz nahe an die Stadt heran⸗ 
gekommen waren. 

Beſonderen Erfolg verſprechen die Amerikaner 
ſich von ihrem 


Dynamitkreuzer „Veſuvius“, 


der ganze Forts in die Luft ſprengen ſoll — wie 


wenigſtens New⸗Norker Blätter melden, während 
die militäriſchen Kreiſe vor einer Uebertreibung der 
Wirkungskraft warnen. 

Gleichzeitig mit dem Angriff 

begann das 
Bombardement Manzanillas. 

Vier amerikaniſche Kriegsſchiffe fügten den 
ſpaniſchen Strandbatterien großen Schaden zu, wur⸗ 
den jedoch ſchließlich zum Rückzuge gezwungen, da 
die ſpaniſchen Kauonenboote in den Kampf mit 
eingriffen und ein Schiff enkmaſteten. 

Den Nachrichten eines vom 2 


auf Santiago 


27. 
Manila abgegangenen Dampfers zufolge iſt 

die Lage in Manila unverändert, 

Die Spanier ſetzen die Vertheidigungsarbeiten 
fort. Die Inſurgenten ſind auf 3000 Meter an 
die Stadt herangekommen. In Manila herrſcht 
große Noth; die Lebens mittelpreiſe ſteigen fork⸗ 
während. Die amerikaniſchen Truppen ſind noch 
nicht eingetroffen. 

Von 

Camaras Geſchwader 

verlautet, daß es Kohlen aus ſeinen eigenen Koh⸗ 
lenſchiffen übernehmen muß, weil die egyyptiſche 
Regierunz nach wie vor die Lieferung von Kohlen 
unterſagt. Geſtern find denn auch zwei neue ſpa⸗ 
niſche Kohlenſchiffe: „Colon“ und „Covadonga“ in 
den Suezkanal eingelaufen. 

Ueber den 

Stand der amerikaniſchen Finanzen 

bietet folgende Aufſtellung einen kurzen Ueberblick. 
Danach hat die Staatsſchuld eine Abnahme von 
10,688,268 Dollars erfahren, der Baarbeſtand be⸗ 
trägt 835,466,567 Dollars. Die Regierungsein⸗ 
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nommenen Reviſion 33,609,313 Dollars, die 
Ausgaben 47,852,281 Dollars. Unter den Aus⸗ 
gaben ſind 19,723,804 Dollars auf Rechnung des 
Kriegs⸗Departements und 9,506,021 Dollars auf 
Die geſammten 
Einkünfte des Fiskaljahres betragen 404,511,081 
Dollars, ſie weiſen gegen das Vorjahr einen Ueber⸗ 
ſchuß von 57,000,000 Dollars auf. Die Zollein⸗ 
gänge ſind niedriger als im Vorjahre. Dieſelben 
ſind um ungefähr 37,000,000 Dollars zurückge⸗ 
gangen. 
In Spanien dauern die 


Friedenskundgebungen 


fort. Die Handelskammer in Barcelona richtete 
ein Schreiben an die Regierung, in welchem um 
Abſchluß des Friedens gebeten wird. 

In einem Mauifeſt des Central-Komitees der 
ſozialiſtiſchen Partei heißt es, es wäre Thorheit, 
den Krieg fortzuſetzen; die Arbeiter wünſchten 
Frieden. 

Auch der Biſchof von Barcelona gab Erklä⸗ 
rungen ab, in denen er von der Nothwendigkeit 
des Friedens ſpricht; nur der Biſchof von Sego⸗ 
via veröffentlichte einen Erlaß zu Gunſten des 
Krieges. Auch die meiſten klerikalen Zeitungen 
und die Prieſter predigen den Krieg bis aufs 
Meſſer. Die Konſervativen ſelbſt erklären, es ſei 
nicht an der Zeit, für den Frieden einzutreten. 
Ein hier eingetroffener Kubaner behauptet, die all⸗ 
gemeine Stimmung auf Kuba ſei derart den Ame⸗ 
rikanern feindlich, daß die Freiwilligen, wenn Spa⸗ 
nien Kuba aufgeben ſollte, den Gehorſam verwei⸗ 
gern und den Krieg ſelbſt dann fortſetzen würden, 
wenn Santiago von den Amerikanern genommen 
würde; ſie behaupten nämlich, man habe die Mit⸗ 
tel, um noch zwei Jahre hindurch Widerſtand lei⸗ 
ſten zu können, und die Inſurgenten ſelbſt würden 


die Spanier während des Krieges mit Amerika 
nicht bekämpfen. 
Weitere Telegramme. 
Wien, 2. Juli. Der hier eingetroffene 


neue ſpaniſche Botſchafter ſtattete heute Nachmit⸗ 
tag dem Grafen Goluchowski einen längeren Be: 
ſuch ab. Man glaubt, daß zwiſchen beiden Diplo⸗ 
maten ein Meinungsaustauſch über die Chancen 
einer eventuellen Friedensvermittelung ſtattgefun⸗ 
den hat. 

Paris, Juli. Der Miniſterrath be⸗ 
ſchloß, eine Note an die Mächte zu richten, damit 
die Amerikaner verhindert werden, die Philippinen 
dauernd zu beſetzen. Auch die Errichtung einer 
Republik unter dem Inſurgentenführer Aguinaldo 
ſoll nicht geduldet werden. 

London, 2. Juli. Die „Morning Poſt“ 
meldet aus New⸗Hork: Nach Mittheilungen aus 
Puerto Rico haben die dortigen Poſtbehörden ein 
Komplott entdeckt, welches die Regierung ſtürzen 
wollte. Fünf Perſonen wurden verhaftet und zwei 
ſtandrechtlich erſchoſſen. Die Verſchwörer ſollen be⸗ 
abſichtigt haben, den Palaſt des Gouverneurs mit 
Dynamit in die Luft zu ſprengen. 

General Shafter hat an das Kriegsdeparte⸗ 
ment telegraphirt, hundert ſpaniſche Deſerteure 
ſeien zu ihm in das amerikaniſche Lager gekom⸗ 
men. Er bitte um Inſtruktionen, was mit ihnen 
zu geſchehen habe. 2 

London, 2. Juli. Die Blätter melden 
aus Waſhington, Admiral Sampfon ſei entſchloſ⸗ 
ſen, die Einfahrt in den Hafen von Santiago zu 
erzwingen und ſpäter eine Seeſchlacht im Hafen 
ſelbſt zu liefern. N 

London, 2. Juli. Der Korreſpoudent 
der „Times“ meldet aus New⸗Vork, er habe von 
dem General Miles erfahren, man erwarte, Gene⸗ 
ral Shafter werde morgen Fort Morro nehmen 
und dann, unter Mitwirkung der amerikaniſchen 
Flotte, die Stadt Santiago beſtürmen. Der heu⸗ 
tige Angriff war ein Scheingefecht, um die Auf⸗ 
merkſamkeit des Feindes von den Seebefeſtigungen 
abzulenken. Sobald Fort Morro und die Batterie 
Eſtrella genommen und die Minen, welche den 
Eingang zum Hafen ſperren, entfernt ſind, werden 
vier Schlachtſchiffe in den Hafen einfahren und 
Cervera angreifen. Dies wird wahrſcheinlich am 
Sonntag Morgen ſtattfinden. 

Cairo, 2. Juli. Man glaubt hier, ein 
Theil der Flotte Camaras werde wieder nach 
Weſten gehen, während der Reſt in öſtlicher Rich⸗ 
tung abfahre. Es ſcheint, als beabſichtigten ein⸗ 
geborene Kohlenträger, zu verſuchen, nach dem 
Rothen Meere zu gehen, um dort Kohlen auf die 
Schiffe der Spanier überzuladen. Dies diirfte 
aber nicht geſtattet werden. 


2 


Waſhington, 2. Juli. In der heuti⸗ 
gen Sitzung des Kabinets wurde die beſtimmte 


Verſicherung abgegeben, daß die Regierung an⸗ 
nehme, Deutſchland werde ſich in die Angelegen⸗ 
heiten bei Manila nicht einmiſchen. Der Präſi⸗ 
dent bemerkte dabei, er habe die Zuſicherung er⸗ 
halten, daß Deutſchland keine unfreundliche Aktion 
im Sinne habe. Er glaube, die Gerüchte von 
einer unfreundlichen Haltung Deutſchlands und 
davon, daß Deutſchland radikal vorzugehen beab- 
ſichtige, ſeien nicht thatſächlich begründet. Er ſei 
überzeugt, daß kein Anlaß zu ernſtlichen Bfürch⸗ 
tungen vorliege. 4 

Waſhington, Juli. Eine Kabel⸗ 
meldung des Admirals Dewey vom 27. v. Mts. 
erwähnt nichts von der Ankunft der amerikaniſchen 
Verſtärkungen, beſagt aber, daß Dewey alles ver⸗ 
mieden habe, was die Politik der Vereinigten 
Staaten in irgend einer Richtung binden könne. 
Er habe dem General Merrit vollſtändige Aktions⸗ 
freiheit gelaſſen. 

New⸗ York, 2. Juli. Wie eine Depe⸗ 
ſche aus Siboney von geſtern meldet, begann nach 
einem erbitterten fünfſtündigen Kampf zwiſchen 3 
und 4 Uhr Nachmittags der Rückzug der Spanier 
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aus ihren Verſchanzungen in die Stadt. 
verwundete amerikaniſche Soldaten werden aus der 
Gefechtslinie zurückgeſchafft. 

New-⸗MNork, 2. Juli. Nach einer Depe- 
ſche aus Maya del Eſte von geſtern Abend dau⸗ 
erte der Kampf bis zum Dunkelwerden. Die 
Amenikaner drangen vor und nahmen die Außen⸗ 
werke von Santiago. Wahrſcheinlich wird das Ge— 


fecht bei Tagesanbruch wieder aufgenommen wer⸗ 
den. Die Amerikaner hatten ſchwere Verluſte, 
einer Schätzung zufolge 500 Todte und Verwun⸗ 
dete. 

New⸗MNork, 2. Juli. Der „Commercial 
Adventiſer“ meldet aus Waſhington, General 
Brooke ſei zum Generalgouverneur von Puerto 


Rico auserſehen. Es würden 30,000 Mann nach 
Puerto Rico entſandt werden. Einige Regimenter 
ſeien von Tampa bereits abgegangen. 8 

Ein Telegramm aus Siboney vom 29. Juni 
beſagt, nach Berichten aus Santiago herrſche dort 
thatſächlich Hungersnoth. Die einzige Nahrung 
bilde Schwarzbrot, welches meiſtens ganz unge⸗ 
eignet für Nahrungszwecke ſei. 

Die ſogenannte kubaniſche Geſandtſchaft in 
Waſhington hat die Meldung erhalten, daß die 
Aufſtändiſchen unter Gomez ſich in einer ſehr 
ſchwierigen Lage befinden. 

Hongkong, 2. Juli. Nach hier einge⸗ 
gangenen Privatbriefen aus Cavite vom 27. vor. 
Mts. halten die Aufſtändiſchen die ganze Provinz 
Bulacan beſetzt. Hier und da kommt es zu Schar⸗ 
mützeln. Die Aufſtändiſchen haben in der Bucht 
von Koyabas das ſpaniſche Segelſchiff „Bohul“ ges 
nommen, welches 500 Mann landen wollte. Es 
entſtand ein verzweifelter Kampf, in deſſen Ver⸗ 
lauf der kommandirende ſpaniſche Oberſtlieutenant 
getödtet wurde. Der Gouverneur von Bulacan ge⸗ 
rieth mit Weib und Kind in die Gefangenſchaft 
der Aufſtändiſchen. Aguinaldo hat die Führer der 
Aufſtändiſchen Sandieo und Artachio verhaften 
laſſen, weil ſie die Thatſache bekannt machen woll⸗ 
ten, daß der kürzlich in Hongkong von den dorti⸗ 
gen Behörden mit Beſchlag belegte Dampfer 
„Paſig“ eine Ladung Waffen für die Aufſtändiſchen 
an Bord hatte. Sandico wurde auf ſeinen Appell 
an den amerikaniſchen Konſul aus der Haft ent⸗ 
laſſen. Man hält es für möglich, daß es unter 
den Aufſtändiſchen zu einer Spaltung gekommen 
ſei. Man glaube, Aguinaldo werde Artachio er⸗ 
ſchießen laſſen, wenn ſich Dewey nicht ins Mittel 
lege. Es heißt, Aguinaldo habe geäußert, es ſei 
klar, daß Sandico und Artachio eine Oppofitions- 
partei zu bilden wünſchten. 

Port⸗Said, 2. Juli. Die ſpaniſchen 
Schiffe verließen den Hafen, um außerhalb deſſel— 
ben von ihren eigenen Kohlenſchiffen Kohlen über⸗ 
zunehmen. 

Der amerikaniſche Kreuzer „San Francisco“ 
lief in den Kanal ein. 

Waſhington, 2. Juli. Das Kriegsde⸗ 
partement erhielt geſtern Abend von General 
Shafter aus Siboney nachfolgendes Telegramm: 
Wir hatten ein ernſtes Gefecht, welches von 8 Uhr 
Morgens bis Sonnenuntergang dauerte. Wir nah⸗ 
men die Außenwerke, welche nunmehr in unſeren 
Händen ſind. Zur Zeit liegt zwiſchen meinen 
Limen und der Stadt etwa ¼ Meile offenes Feld. 
Die Truppen werden bis zum Morgen verſchanzt 
bleiben, bis zu welcher Zeit die Streitkräfte eine 
beträchtliche Verſtärkung erfahren werden. General 
Lawtous Diviſion und General Bates Brigade, 
welche den ganzen Tag bei der Einnahme von El 
Ganey engagirt waren, haben ihre Aufgabe bis 4 
Uhr Nachmittags erfüllt; dieſe werden im Laufe 
der Nacht in die Gefechtslinie vor Santiago ein⸗ 
rücken. Leider muß ich melden, daß unſere Ver⸗ 
luſte mehr als 400 Mann betragen. Getödtet 
ſind nicht viele. 


Ausland. 


— Ueber die angeblichen Abſichten 
Deutſchlands auf Manilla ſchreibt die 
„Magd. Ztg.“: 

„Engliſche und amerikanische Blätter werden 
nicht müde, ihre Leſer mit Berichten über angebliche 
Abſichten Deutſchlands auf Manilla, über Vor⸗ 
ſtellungen, die aus dieſem Grunde von der ameri- 
kaniſchen Regierung, und über Erklärungen, die 
von der deutſchen Regierung abgegeben worden ſein 
ſollen, zu unterhalten. So weit wir uns erinnern, 
hat keines dieſer Blätter auch nur den Verſuch 
gemacht, nachzuweiſen, daß das thatſächliche Ver⸗ 
halten der deutſchen Regierung in irgend einem 
Punkt von der Zuſicherung ſtrengſter Neutralität 


abgewichen wäre, die ſie beiden kriegsführenden 
Mächten ertheilt hat. Mit Rückſicht auf die in 


Manila zu ſchützenden deutſchen Intereſſen ſind 
eine Anzahl unſerer Kriegsſchiffe nach der von den 
Amerikanern blockirten Stadt entſandt worden. 
Aber daſſelbe haben auch andere Mächte, England, 
Frankreich, Japan und Rußland, gethan; England 


hat ſogar in den letzten Tagen erſt noch ſeine 
Rotille vor Manila verſtärkt, ohne daß die 
englich⸗ amerikaniſchen Blätter, die fortwährend 


zwiſchen Deutſchland und Amerika putſchen möch⸗ 
ten, auch nur eine Spur von Beunruhigung gezeigt 
hätten, die ihnen angeblich die Haltung Deutſch⸗ 
lands einflößt. Die Tendenz jener Alarmnachrichten 


Wunte nicht beſſer klargelegt werden, als durch 
dieſe Thatſache. 
Was Deutſchland zu thun gedenkt, wenn 


Manila fallen ſollte, das wird weſentlich davon 
abhängen, in weſſen Hand die Stadt geräth. 
Nimmt ſie Dewey mit amerikaniſchen Truppen, 
ſo werden beſondere Schritte zum Schutze des 
Lebens und des Eigenthums der Deutſchen in der 
Stadt natürlich kaum nöthig ſein. Beſetzt ſie 
aber Aguinaldo mit ſeinen malayiſchen Haufen, 


Viele] während Dewey ſich wie bisher auf die Beſetzung 


von Cavite beſchränkt, ſo dürften ſich Deutſchland, 


und zwar nicht uns allein, ſondern auch den 
andern Mächten, welche Intereſſen auf den 
Philippinen zu ſchützen haben, allerdings andere 


Erwägungen aufdrängen. Aguinaldo hat ſich zwar 
auch beeilt, den fremden Befehlshabern 
ſicherung zu ertheilen, daß er und ſeine Leute 
Leben und Gut der nichtſpaniſchen Fremden achten 
werden, allein wer bürgt dafür, daß er nach 
einem Siege im Stande iſt, ſeine halbwilden 
Horden im Zaum zu halten? Auch iſt Agui⸗ 
naldo und die Jagalen noch von keinem der 
Staaten als kriegsführende Macht anerkannt. 

Doch das ſind alles „ſpätere Sorgen“. Noch 
iſt Manila im Beſitz der Spanier. Vor der Hand 
gilt es deshalb nur einer Legendenbildung ent⸗ 
gegenzutreten, die ins Werk geſetzt iſt, um auch 
die guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Amerika auf jenes Niveau herabzuziehen, auf 
dem ſich die Kritik bewegt, die ein Theil der 
amerikaniſchen Preſſe unter Zuſtimmung engli⸗ 
ſcher Blätter an der Politik Deutſchlands übt. 
Hoffentlich werden dieſe Hetzereien erfolglos 
bleiben.“ 

— Ueber den Erfolg des neuen fran⸗ 
zöſiſchen Cabinets in der Kammer. wo 
Briſſon mit einer unerwartet großen Mehrheit ein 


Vertrauensvotum erhalten hat, berichtet der pariſer 


Correſpondent des B. B. Conr.: 

„Die Abſtimmung in der Kammer hat dem 
Miniſterium eine weſentlich größere Majorität ge⸗ 
bracht, als die Gegner erwarteten. Seine Situation 
iſt nun heute beſſer, weitgeklärter. Die Radicalen 
und ein Theil der Gemäßigten. unterſtützten das 
Cabinet, die einen, weil es die Stärkung der welt⸗ 
lichen Einrichtungen und die Civilmacht in ſein 
Programm aufgenommen hat, die anderen, weil 
es mit Ausſchluß der Rechten und der äußerſten 
Linken regieren zu wollen erklärt hat. Die Socia⸗ 
liſten verlangen nur freie, von keinem Vorwande, 
wie Ehre der Armee und Schutz der Landesver⸗ 
theidigung, behinderte Kritik, ohne die ſie dem 
Cabinette den Kampf ohne Pardon machen würden. 
Die Katholiken und Imperialiſten ſind verſtimmt 
und die Autorité Caſſagnacs findet, daß die Na⸗ 
tioualiſten ſich in einem trügeriſchen Traum wie⸗ 
gen, wenn fie das Miniſterium deshalb unterſtützeu, 
weil ſie von Cavaignac eine prompte Löſung 
der Dreyfusfrage erwarten. Cavaignac ſei außer 
Stande, eine ſolche zu geben, das werde ſich bald 
zeigen“. 

Im Einklang damit ſind die in Paris heraus⸗ 
gekommenen radicalen Blätter von dem Programm 
Briſſons befriedigt; ſchon ſein Verſprechen, die 
Oberhoheit der Civilgewalt zu vertheidigen, genüge, 
um dem Cabinet das Vertrauen der Republikaner 
zu ſichern. Die gemäßigten Blätter meinen, 
Briſſon verdanke ſeine Mehrheit nicht nur der 
Mäßigung ſeines Programms, ſondern auch dem 
Umſtande, daß einige Opportuniſten das Cabinet 
nicht verurtheilen wollen, che ſie es am Werke ges 
ſehen hätten. 

Jedenfalls iſt das Cabinet über den erſten 


kritiſchen Tag glücklich hinüber und nun auf 
Wochen oder Monate geſichert. Präſident Faure 


braucht zunächſt nicht bereit zu ſein, die Chefs der 


parlamentariſchen Parteien zu empfangen, ſondern 


kann ſich anderen Repräſentationspflichten widmen. 
Er iſt demnach ſchon nach dem Lager von Chalons 
gereiſt, um den dortigen Schießübungen beizuwoh⸗ 
nen; bei dieſer Gelegenheit wird der Präſident 
Parade über die Militärſchule von Saint⸗Cyr 


abnehmen. 


— Ueber das neue Miniſterium in 
Italien äußert ſich der „B. L. Anz.“ folgend: 

„Gleich Frankreich hat auch Italien ein Mini⸗ 
ſterium erhalten, das ſehr reſpektabel iſt, jeder 
Zoll an den neuen Männern iſt ehrenwerth. Aber 
die Dauerbarkeit fehlt den Herren auf Monte 
Citorio ebenſo wie jenen im Palais Bourbon. 


Pelloux iſt Soldat, nicht Staatsmann, geſchweige 


Finanzmann. Der Miniſterpräſident bietet in 
ſeiner Perſon und Vergangenheit die Gewähr, daß 
die Armee nicht geſchwächt werden wird, allein die 
Armee kommt augenblicklich wenig in Betracht, 
dagegen liegen die dringlichſten Aufgaben vor für 
ein organiſatoriſches Talent der Verwaltung und 
für einen erleuchteten und thatkräftigen Finanz⸗ 
miniſter. Mit großer Zu verſicht haben die ein⸗ 
ſichtigſten Politiker darauf gerechnet, daß Sonnino 
dieſes Portefeuille erhalten werde; es galt ſogar 
als wahrſcheinlich, daß ihm zugleich der Vorſitz 
im Kabinet zufallen werde, denn 
die er vor zwei Jahren als Schatzminiſter der 
Kammer vorgelegt hat und die von dieſer geneh⸗ 
migt worden ſind, fordern auch zu ihrer Durchfüh⸗ 
rung eine ausgezeichnete Kraft. 


Die Verwaltungsreform ſteht ſeit Jahren auf 


Innern 


los!“ 


der Tagesordnung, jeder Miniſter des 

führt ſich mit dem Rufe ein: „Jetzt gehts 
Aber der eine findet in der Kammer keine er⸗ 
muthigende Stimmung, der andere erſchrickt vor 
den Weherufen aus den Provinzen, den großen 
und kleinen Städten, die jammern, daß ſie zu 
Grunde gehen müſſen, wenn dieſes und jenes Ver⸗ 


waltungscentrum eingezogen wird, eine höhere 
Schule oder ein Muſeum ꝛc. verſchwindet. Der 
Lokalpatriotismus ſieht eine ſchwere Kränkung 


darin, daß eine Einrichtung, von welcher in der 


die Zu⸗ 


die Vorſchläge, 


9,000 Rbl., Kreis Lodz 
und Zgierz 90,000 Rol. 


kleinſtaatlichen Zeit Generationen Nutzen gezogen 


haben, der neuen Generation entriſſen werden 
ſoll. Zutreffend wird oft geltend gemacht, daß im 
Einzelfalle der Koſtenpunkt zu unbedeutend ſei, 
als daß darum eine Kultureinrichtung zerſtört 
werden dürfe. Aber unleugbar iſt die Summe 
ſolcher mehr oder weniger erheblicher Poſten ſo 
bedeutend, daß eine Menge von Amputationen 
durchaus geboten iſt. Viele Abgeordnete ſind zag— 
haft, weil ihre Wahlkreiſe berührt werden und 


ihnen die Gefahr, nicht wiedergewählt zu werden, 
tieferen Eindruck macht als die Finanzfrage; und 
die Miniſter ſind auch Abgeordnete und wollen 
auch wiedergewählt werden. 

Die große Mehrheit der Wähler will endlich 
Thaten ſehen; zu lange ſind Regierung und Kam⸗ 
mer müßig geweſen. Der Wettbewerb der Par⸗ 
teien wird bald einſetzen und die Miniſter ins 
Gedränge bringen. General Pelloux darf nicht 
ſeinen Platz hüten, bis neue Unruhen im Lande 
dem Kabinet den Boden unter den Füßen weg⸗ 
ziehen. 

Wie telegraphiſch aus Rom berichtet wird, 
hat der neue italieniſche Miniſterpräſident Pellour 
ein Circular an die Präfekten erlaſſen, in dem 
dieſen die Pflicht auferlegt wird, über die genaue 
Beobachtung der Geſetze zu wachen, beſtändig mit 
Sorgfalt die Bedürfniſſe der Bevölkerung zu ſtudi⸗ 


| 


auf Geſchäfte finden könne. 


| 


ren und der Regierung die Mittel vorzuſchlagen, 


um dafür nach der Lage der einzelnen Provinzen 
Sorge zu tragen. Das Circular ſchärft die genaue 
Achtung und ſtreuge Anwendung der verfaſſungs⸗ 


mäßigen und geſetzlichen Beſtimmungen, Aufrecht⸗ 


erhaltung der geſellſchaftlichen Inſtitutionen und 
der öffentlichen Ordnung ein. Es wird ferner 


darin geſagt, man müſſe auch jeden Akt und jede 


Propaganda umſtürzleriſchen Charakters, in welcher 
Form dieſe auch immer zu Tage treten mögen, 
und jeden Verſuch der Aufreizung zum Klaſſenhaß 
verhindern und, wenn nöthig, euergiſch 
drücken. 


Tageschronik. 


— Die Petrikauer Gouvernements⸗ 
Regierung macht bekannt, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer auf Grund eines Be⸗ 
ſchluſſes des Miniſtercomités Allerhöchſt geruht 
hat, als Ausnahme von dem beſtehenden Regle— 
ment über die Ertheilung von Darlehen aus dem 
früher Czenſtochowſchen Kapital zum Bau von 
Wohnhäuſern in den Städten des Petrikauer Gou⸗ 
vernements zu geſtatten, dieſe Darlehen in Lodz 
und Petrikau in einer Marimalhühe von 15,000, 
in den übrigen Städten mit einer Bevölkerung von 
mehr als 6,000 Seelen — von 10,000 Rbl. zu 
ertheilen. 

— Die Warſchauer Hopfenbau-⸗Actiengeſell⸗ 
ſchaft hat dem Miniſterium des Ackerbaues ein 
Project zur Verbeſſerung des Exports ruſ⸗ 
ſiſchen Hopfens vorgeſtellt. Nach Anficht der 
Geſellſchaft muß die Krone für eigene Rechnung 
Lager bauen, die mit allem nöthigen Zubehör zum 
Trocknen, Verpacken, Sortiren ꝛc. von Hopfen ver⸗ 
ſehen ſind, und zwar müßten dieſe Lager in den 
Centren des Hopfenhandels: Moskau, Warſchan, 
und Dubno ſich befinden. Die Baukoſten werden 
im Ganzen auf 119,000 Rbl. veranſchlagt. Außer⸗ 
dem ſtellf es die Geſellſchaft als nothwendig hin, 
daß für die Ausfuhr ruſſiſchen Hopfens ins Aus⸗ 
land eine Exportprämie von 3 Rbl. pro Pud ge⸗ 
währt werde. Falls dieſes Project ſich verwirkli⸗ 
chen ſollte, ſo hat die Geſellſchaft, wie die „Or. 
Ierepco Ba u.“ erfahren, ſich bereit erklärt, 
die Krons⸗Lager zu arrendiren und jährlich minde⸗ 
ſtens ein Quantum von 10,000 Pud auszuführen. 

— Perſonalnachrichten. Die ſilberne 
Medaille mit der Juſchrift „Für Eifer“, zum Tra⸗ 
gen auf der Bruſt am Alexander-Bande, iſt Aller⸗ 
höchſt verliehen worden dem Lehrer an der Lodzer 
ſtädtiſchen jüdiſchen Elementarſchule Moſes 


Nowak, den Lehrern der Elementarſchule K 7 


| 


Eduard Sonnenberg und Franz Dolewski 
und W 15 Jan Kopszynski; in Pabianice den 
Lehrern Franz Glinka und Berthold Schultz. 

Zum Bauerkommiſſär des Lodzer und Lasker 
Kreiſes ift Staatsrath Tſcheliſchtſchew, bisher 
Bauerkommiſſär im Kreiſe Lipno, Gouvernement 
Plock, ernannt. 

— Der Petrikauer Cameralhof macht 
bekannt, daß die Repartitionsſteuer von Gilde⸗ 
unternehmungen für das laufende Jahr auf das 
Petrikauer Gouvernement in folgender Weiſe ver⸗ 
theilt worden iſt: 

Kreis und Stadt Noworadomsk 2,400 Rbl., 
Kreis Lask mit den Städten Lask und Pabianice 
mit den Städten Lodz 


Lodzer Kreiſes ſind die Aviſationen am 16. (28.) 
Juni zugeſandt worden. Diejenigen, die gegen 
die Höhe der ihnen auferlegten Steuerſumme Ein⸗ 
wendungen machen wollen, müſſen dieſelben bei 
der Kreisſteuerbehörde einreichen und die Beweiſe, 
auf die ſie ihren Proteſt ſtützen, beilegen. Als 
letzter Termin hierfür iſt der 20. Juli (11. 
Auguſt) angeſetzt. 

— Der Petrikauer Cameralhof bringt 
zur Kenntniß der Beſitzer von Fabriken, die die 
Acciſeſteuer bezahlen, daß die Ergänzungs⸗Reparti⸗ 
tionsſteuer für das Jahr 1898 im Geſammtbe⸗ 
trage von 11,500 Rbl. auf die einzelnen Fabri⸗ 
fen und Etabliſſements repartirt iſt und die Avi⸗ 
ſationen den Inhabern der Fabriken bereits zuge⸗ 
ſtellt worden ſind. Proteſte gegen die Höhe der 
Beſteuerung müſſen ſpäteſtens im Lauf eines Mo⸗ 
nats eingereicht werden. 

— Licitation. Lodzer Immobil N 
1193 an der Przejazd⸗Straße, den Eheleuten 
Meier und Dorothea Kabacznik gehörig, wird am 
29. September (11. October) gerichtlich verkauft 
werden. Die Licitation begiunt mit der Summe 


Das 


von 16,500 Rbl. 


Ein Normal: Arbeitstag für 
Handelsgeſchäfte iſt, ſo wünſchenswerth eine 
ſolche Normirung auch erſcheinen mag, bisher 
nicht auf geſetzgeberiſchem Wege feſtgeſetzt worden. 
Auf ein bezügliches Geſuch von Handlungsgehilfen 
aus der Provinz hat das Departement für Handel 
und Manufactur körzlich, wie die Blätter melden, 


unter⸗ 


Den Steuernzahlern des, 


3. 


überdies den Beſcheid ertheilt, daß das diesbezüg⸗ 
liche Geſetz ſich lediglich auf induſtrielle Eta⸗ 
bliſſements beziehe und keine analoge Ausdehnung 


In dieſer Frage hat der Vorſtand des St 
Petersburger Commisverein auf deſſen Jahresver⸗ 
ſammlung die Mittheilung gemacht, daß ſein 
Geſuch um Normirung des Arbeitstages in den 
Handelsgeſchäften beim Departement für Handel 
und Manufactar ſympathiſche Aufnahme gefunden 
habe, in Folge weſſen ſich der Vorſtand cirkulari⸗ 
ter au alle verwandten Vereine im Reich mit dem 
Vorſchlage gewandt hat, unverzüglich Geſuche im 
gleichen Sinne einzureichen, 

Das Manufacturdepartement hat eine Enquste 
zur Aufklärung der in verſchiedenen Gegenden 
obwaltenden Verhältniſſe in Ausſicht geſtellt. 

— Beſtätigung der Lodzer Börfe, 
Der Präſes des Aelteſtenamts der Lodzer Kauf⸗ 
mannſchaft Herr Commerzienrath Herbſt iſt am 
Sonntag telegraphiſch aus Petersburg benachrich⸗ 
tigt worden, daß das Statut der Lodzer Waaren⸗ 
und Fondsbörſe am 19. Juni (1. Juli) die Aller⸗ 
höchſte Beſtätigung erhalten hat. 

Die Börſe wird im Herbſt dieſes Jahres er⸗ 
öffnet werden. J f 

— Fluchtverſuch dreier Arreſtanten, 
Drei in Unterſuchungshaft befindliche und wegen 
Krankheit im Alexander⸗Hoſpital internirte 
Arreſtanten, Anton Oſtrowicz, Auguſt Feier und 
Matwej Sieczkowski, machten in dieſen Tagen 
den Verſuch, aus dem Krankenhaus zu entkom⸗ 
men, und zwar auf folgende Weiſe: Oſtrowicz 
bat unter dem Vorwand, ſeine Nothdurft befriedi⸗ 
gen zu wollen, um die Erlaubniß, auf den Hof 
hinauszugehen, und als ihm die Thür geöffnet 
wurde, ſtürzten ſich alle drei auf den Wächter und 
warfen ihn zu Boden; Feier ſprang in demſelben 
Augenblick zum Fenſter hinaus und wurde unten 
von Aufſeher ergriffen, Oſtrowiez wurde gleichfalls 
ergriffen, bevor er noch den Corridor verlaſſen 
hatte, und Sieczkowski gelang es zwar, ins Freie 
zu kommen, doch wurde er von dem Thürhüter, 
der ihn verfolgte, bald eingeholt und wieder in 
ſeine Zelle zurückgebracht. 

Sturz aus dem Fenſter. Am Sonn⸗ 
abend um zehn Uhr Morgens fiel im Haufe N 
158 in der Dluga⸗Straße der vierjährige Karl 
Zauſer aus einem Fenſter des zweiten Stocks auf 
das Straßenpflaſter hinab. Wunderbarer Weiſe 
hat das Kind nicht die geringſten Verletzungen 
davongetragen. N 

. — Unfall. In der Grohmannſchen Fabrik 
in der Targowa⸗Straße gerieth am Sonnabend 
8 Arbeiteri n re Gralak mit dem rechten 
Oberarm in die Maſchine und zog ſich ei 
Bruch des Oberarms 15 e 
b Ein betrübender 
ereignete fich vorgeſtern um zwei Uhr Nachmittags 
im Haufe M 26 in der Konſtantiner Straße. 
Aus einem Feuſter des vierten Stocks ſtürzte die 
einjährige Tochter des Schuhmachers Anton Woz⸗ 
niak, Stanislawa, auf den gepflaſterten Hof hinab 
und verletzte ſich ſo ſchwer, daß ſie nach zwanzig 
Minuten den Geiſt aufgab. N 

— Ein kleiner Eiſenbahnunfall. Die 
Paſſagiere und das Zugperſonal des geſtern Mittag 
hier eingetroffenen Zuges verſpürten unterwegs 
einen ſtarken Ruck und als der Locomotivführer 
in Folge deſſen den Zug anhielt, erwies es ſich, 
daß ſich einige Güterwaggons losgelöſt hatten und 
ſtehen geblieben waren. Die Ausreißer wurden 
natürlicherweiſe bald eingeholt. 

Ee Feuer in Lagiewniki. Im Schloſſe 
des Herrn Baron L. Heinzel in Lagiewniki ent- 
ſtand in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
ein Schornſteinbrand, der ſich auf den Dachſtuhl 
verbreitete und dieſen ſowie die oberen Räume 
des Schloſſes einäſcherte. Ein weiteres Umſich⸗ 
greifen des Brandes wurde zwar durch die Be⸗ 
wohnerſchaft von Lagiewniki und die Feuerweh ren 
von Zgierz und Lodz, von welch letzterer die Züge 
Il und III zu Hülfe geeilt waren, verhindert, trotz⸗ 
dem aber wurden die unteren Räume durch Waſſer 
arg beſchädigt und dürfte der Schaden ſomit ein 
ziemlich bedeutender ſein. 

— Nicht genug, daß die Umpflaſterun 
der Koblenitrafie zu gleicher 4 ae 
wird, wie die der mit derſelben parallel laufenden 
Dzielnaſtraße, was eine rieſige Verkehrserſchwerung 
hervorgerufen hat, werden aber zauch dort die Ar⸗ 
beiten ſo langſam betrieben, wie man es kaum 
für möglich halten würde. Länger als vierzehn 
Tage pfuſcht man ſchon an dieſer kurzen Straße 
herum und noch immer iſt kein Ende zu ſehen. 
So etwas dürfte wohl in Städtchen ohne Verkehr 
geſchehen, nicht aber in Lodz, der fünftgrößten 
Stadt des ruſſiſchen Reichs. 

— Der Waldausflug des Männer: 
Geſang⸗Vereins war trotz des von Falb 
prophezeiten kritiſchen Tages erſter Ordnung vom 
denkbar ſchönſten Wetter begünſtigt und die Be⸗ 
theiligung deshalb eine ſehr rege. Seitens des 
Vergnügungs⸗Comités war für Unterhaltung in 
jeder Weiſe geſorgt; es wurden Tänze und Spiele 
arrangirt, Luftballons losgelaſſen, ein kleines 
Feuerwerk abgebrannt und ferner verſchönten Ge⸗ 
fünge des Vereins und des bekannten ausgezeich- 
neten Quartetts, denen man mit wahrer 
Andacht lauschte, das ſchöne Feſt, das durch keinen 
Mißton geſtört wurde und bei dem ſich Jung 
und Alt prächtig amüſirte, umſomehr, als auch 
der von der Gehlig'ſchen Brauerei gelieferte 
„Stoff“ vortrefflich mundete. Allgemein wurde 
der Wunſch laut, daß der Männer⸗Geſang⸗Verein 
recht bald ein zweites Waldfeſt arrangiren möge 
und dieſer Wunſch ſei hiermit dem geehrten Vor⸗ 
ſtande übermittelt. 

Am Sonntag trafen einige dreißig 
Herren vom Warſchauer artenbau⸗ 


Unglücksfall 


e 


2 unter Anderem auch Helenenhof, das ſie 
einer eingehenden fachmänniſchen Beſichtigung unter⸗ 
zogen. Die Herren äußerten ſich ſehr befriedigt 
über die ganze Anlage und zollten namentlich den 
ſchönen ſchattigen Alleen im älteren Theile des 
reizenden Etabliſſements volles Lob. 
Das von den hieſigen Mitgliedern der 
Radfahrer⸗Vereinigung „Union“ am Sonntag auf 
der Zgierz⸗Glöwnoſer Chauſſee veranftaltete Wett⸗ 
rennen fand unter reger Betheiligung ſtatt und 
ergab folgende Reſultate: 
I. Rennen, 25 Werft Diſtanz, 4 
ak beſtehend aus einem großen und einem 
kleinen ſilbernen und einem großen und einem klei⸗ 
nen bronzenen Jeton. 
ER Erſter: Herr Alfred Gilles (48 Min, 
45 Sec.) 
Zweiter: 
Min.) 
Dritter: Herr Guſtav Beck (53 Min. 30 
Sec.) 


Herr Emil Krüger (50 


Vierter: Herr Oscar Ketſcher (58 Min. 
Sec.) 
II. Rennen, 15 Werſt, 
für Mitglieder der „Union“: 
Erſter: Herr Alexander Lakomski 
(33 Min. 30 Sec.) 
u Zweiter: Herr 
Min. 45 Ser.) 
Dritter: Herr Adolf Ritter (36 Min.) 
III. Rennen, 25 Werft, ebenfalls 
für Mitglieder der „Union“. 
Exrſter: Herr Heinrich Rundſtein (53 
Min. 30 Sec.) 
A3 weiter: 
30 Sec.) 
ö Dritter: 
(1 St. 8 Min. 30 Sec.) 
| Iv. Rennen, WRerft. 
Erſter: Herr Berthold Buſſe (21 
Min, 30 Sec.) 
Z3oueiter: 
14 Min. 55 Sec.) 
Diitter: 
1 (22 Min.) 
Nach Schluß des Wettrennens verſammelten 
ſich die Herren Radfahrer in dem hieſigen Reſtau⸗ 
rlant von Wröblewski, wo auch die Preiſe vertheilt 
| wurden. 
— Die jüngst ſtattgehabte General : Ber: 
ſammlung des biefigen Geſang⸗Vereins 
„Lutnia“ war ſehr zahlreich beſucht. Dem zum 
Vortrag gelangten Rechenſchaftsbericht entnehmen 
wir folgendes: Die Zahl der Mitglieder betrug 
321 und zwar 64 active und 257 paſſive und 
der Kaſſenbeſtand belief ſich 1650 Rbl. Konzerte 
veranſtaltete die „Lutnia“ im verfloſſenen Ge⸗ 
ſchäftsjahre 4, ferner wurden 2 Bälle, 2 Abend⸗ 
Unterhaltungen und ein Kinderfeſt arrangirt. 

Bei der zum Schluß der Generalverſammlung 
vorgenommenen Wahl der Mitglieder der Verwaltung 
und der Reviſions⸗Commiſſion wurden ſämmtliche 
Herren wiedergewählt. 

e Partielle Mondfinſterniß. Wenn zur 
2 5 des Vollmondes die drei Körper: Sonne, 
Erde, Mond ſich nicht allein in derſelben Ebene, 
ſondern auch nahezu auf derſelben graden Linie 
befinden, ſo muß der Mond den Schattenraum 
der Erde paſſiren, er kaun von den Sonnenſtrah⸗ 
len direct nicht getroffen werden und erſcheint uns 
verfinſtert in der bekannten ſchmutzigrothen Be⸗ 
leuchtung. Eigentlich ſollte ja der Mond bei tota⸗ 
len Finſterniſſen vollſtändig unſichtbarwerden, aber die 


Auguſt Beitler (34 


Herr Emil Krüger (54 Min. 


Herr Alfred Fiebiger (1 


Herr Adolf Jakubowski 
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den durch die Erdatmoſphäre ein wenig in den 
Schatten raum der Erde abgelenkt, und da ſie nach 
ihrem Durchgange durch die unteren Schichten 
Anſerer Atmoſphäre eine röthliche Färbung anneh⸗ 
men, wie wir es ja täglich beim Auf- und Unter⸗ 
gange der Sonne beobachten können, ſo erhält da⸗ 
durch der Schattenkegel der Erde jenen röthlichen 
— Schimmer, in welchem uns der verfinſterte Mond 
erſcheint. Da die Ebene der Mondbahn gegen die 
ſcheinbare Sonnenbahn am Himmel, in welcher 
ja auch der Erdſchatten einhergeht, um einen 

Winkel von 5 Grad (etwa gleich 10 Vollmond⸗ 

breiten) geneigt iſt, ſo wird in den meiſten Fäl⸗ 
len der Mond zur Zeit feiner Oppoſition mit der 
Sonne oberhalb oder unterhalb des Erdſchattens 
pviorüberziehen; tritt dagegen der Vollmond zu einer 
! Zeit ein, wo der Mond ſich in der Nähe der 
4 ee ſeiner Bahn mit der Sonnen⸗ 
oder Erdbahn befindet, jo muß er theilweiſe oder 
1 b durch den Erdſchatten hindurchgehen, und wir 


haben dann das Schauſpiel einer Mondfinſterniß. 
m vorliegenden Falle war der Mond zur Zeit 


ſeiner Oppoſition mit der Sonne, die am 3. Juli 


um 10 Uhr 12 Minuten Abends ſtattfand, noch 
um einen Weg von 10 Stunden von ſeinem 


Durchgange durch die Ebene der Erdbahn ent⸗ 
fernt, er ging nicht central durch den Erdſchatten, 
ſondern nur durch den unteren Theil deſſelben, fo 
daß ſelbſt im Augenblicke der größten Verfinſte⸗ 
rung noch /7 vom Monddurchmeſſer an der unte⸗ 
ren Seite von der Sonne beleuchtet erſchien. Wäre 
der Vollmond um 40 Minuten ſpäter eingetreten, 
ſo wäre die Verfinſterung grade total geworden. 
Die Finſterniß begann um 8 Uhr 46 Minuten 
R (uach mitteleuropäiſcher Zeit). Zur Zeit der größ⸗ 
ten Phaſe um 10 Uhr 17 Minuten war der 
N Mond bis auf 0.934 feines Durchmeſſers ver⸗ 
flinſtert, ganz unten war nur eine ſchmale helle 
Sichel übrig geblieben; aber bald wurde dieſelbe 
wieder breiter, um 11 Uhr 11 Minuten erſchien 
| der Mond ſchon wieder zur Hälfte erleuchtet und 
um 11 Uhr 49 Minuten war er vollſtändig aus 
dem Erdſchatten herausgetreten, die Finſterniß hatte 
ihr Ende erreicht. 
In 


N 
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| 
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rein unter Führung des Präjes deffelben | = 


+ 1 1 | | | j s | 5 
ne Hofer hier ein und beſuchten 


ſpeciell 


Herr Alexander Lakomski 


ringsherum die Erde tangirenden Sonnenſtrahlen wer⸗ 


Lodzer Tazedlatt 


Der Himmel war klar und konnte der ganze 
Verlauf der Finſterniß genau beobachtet werden. 

— Ein Hageljabr in Sicht! Es iſt 
eine Beobachtung, die ſich oft beſtätigt hat, jo 
ſchreibt die „Baltiſche Wochenſchrift“, daß nach 
einem milden Winter ein heißer und gewitterreicher 
Sommer folgt und mit den Gewittern treten auch 
die Hagelſchläge auf. — Die weitere Erfahrung, 
daß ein hoher Grundwaſſerſtand während des 
Sommers in der Regel mit einem ſchweren Hagel⸗ 
jahr zuſammenfällt, legt für den heurigen Sommer 
die Vermuthung nahe, daß wir uns auf Hagel ge⸗ 
faßt machen müſſen. Nach bisherigen Mitthei⸗ 
lungen iſt bei uns der Mai und Juni bereits ge⸗ 
witterreicher als in früheren Jahren geweſen und 
aus Bayern, Thüringen und der Provinz Sachſen, 
wo die klimatiſchen Vorausſetzungen mit den unſeri⸗ 
gen für dieſes Jahr übereinſtimmen, werden ſtarke 
Hagelſchläge gemeldet. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 2. Juli. Ein Geſetz iſt 
veröffentlicht worden, durch welches die allgemeine 
ruſſiſche Gerichtsverfaſſung auf die mittelaſiatiſchen 
Gebiete Rußlands ausgedehnt wird; auf die Ge⸗ 
ſchworenengerichte findet jedoch das Geſetz keine 
Anwendung. Friedensrichter werden nicht mehr ge⸗ 
wählt, ſondern vom Juſtizminiſter ernannt wer⸗ 
den. Die Blätter erblicken in dem Geſetz einen 
wichtigen Schritt zur kulturellen Vereinigung 
der mittelaſiatiſchen Beſitzungen mit dem übrigen 
Reiche. 

Rathenow, 
Kap⸗herr vom 


9 


| 
Juli. Lieutenant v. 

Huſaren⸗Regiment von Zieten 
(Brandenburgiſches) M 3 wurde heute Vormittag 
auf dem hieſigen Bahnhof von einem Güterzug 
mit ſeinem Pferde überfahren und war ſofort 
todt. 

Elberfeld, 2. Juli. Die „Elberfelder 

| Zeitung“ meldet, daß 30 bis 40 Schulkinder an 

Vergiftungserſcheinungen zum Theil nicht unerheb⸗ 
lich erkrankt ſeien. 

Sangerhauſen, 2. Juli. Amtlich wird 
gemeldet: Vorgeſtern Vormittag zwiichen 10 
und 11 Uhr ſtieß bei dem Tunnel zwiſchen Nieſtedt 
und Eisleben bei dem Ausgange nach Blankenheim 

| zu ein Arbeiterzug auf einen Güterzug. Der Brem⸗ 
ſer des Güterzuges iſt todt. 

Wien, 2. Juli. Der 7 und die Kai⸗ 
ſerin ſind heute früh nach Iſchl abgereiſt. 

Juli. Der Reichsgerichtspräſi⸗ 
dent Joſeph Unger begeht hente ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. Dem Jubilar gingen Glückwünſche, 
Adreſſen und Ehrengeſchenke zahlreicher wiſſenſchaft⸗ 
licher Korporationen des Inlandes und Auslan⸗ 
des 

1 
| 
| 
I 


dien, 2. 


u. 
Wien, 2. Juli. Wie verlautet, ſteht an⸗ 
läßlich der Jubiläumsfeier Kaiſer Franz Joſefs 
die Stiftung eines neuen Ordens, nämlich des 
„Eliſabeth⸗Ordens“, bevor, welcher nur weiblichen 
Perſonen verliehen werden ſoll. 

Budapeſt, 2. Juli. Die hiefigen Blätter 
treten dafür ein, daß Ungarn an dem 50-jährigen 
Regierungsjubiläum des Kaiſers am 2. Dezember 
nicht theilnehme, da auch Oeſterreich der ungari⸗ 

ſchen Feier am 11. April und dem Krönungs⸗Ju⸗ 
biläum im Jahre 1892 ferngeblieben ſei. Es 
wird auch daran erinnert, daß im Jahre 1873 
das 25-jährige Jubiläum von Oeſterreich und Un⸗ 
garu nicht gemeinſchaftlich gefeiert wurde. 
Peſt, 2. Juli. Aus allen Landesgegenden 
laufen fortgeſetzt Hiobspoſten über Gewitterſchäden 
und Hagelſchläge ein. — In Troos in Sieben⸗ 
bürgen wüthete ein großer Brand, bei welchem 
eine ganze Familie, beſtehend aus fünf Perſonen, 
umkam. 

Peſt, 2. Juli. Großes Aufſehen erregt die 
Internirung des jungen Barons Georg Kemeny 
in einem Irrenhauſe, welche auf Veranlaſſung 
ſeiner Verwandten aus angeblich 
Motiven erfolgte und trotz Proteſtes des Vaters 
aufrecht erhalten wird. 

Lemberg, 2. Juli. Ein furchtbares Un⸗ 
wetter zerſtörte die Ortſchaften Skilnow und Ba⸗ 
ſionka faſt vollſtändig und richtete große Verwü⸗ 
tungen an in den Orten Skole, Janow, Grodek, 
Brzuchowice, Jaroslau und Sokol. 

Sinj (Dalmatien), 2. Juli. Heute früh 
wurde hier ein ſtarkes, wellenförmiges, ſechs Sekun⸗ 
den anhaltendes Erdbeben verſpürt. Das Erdbe⸗ 
ben hatte die Richtung von Norden nach Süden. 
un Häuſer find beſchädigt, einige find einge: 
türzt. 

Paris, Juli. Wie die Blätter melden, 
beabſichtigt die Regierung durchgreifende Verände⸗ 
rungen im Verwaltungsbeamtenſtande vorzuneh⸗ 
men und u. a. die opportuniſtiſchen Präfekten 
durch radikale zu erſetzen. 

Paris, 2. Juli. In den Wandelgängen 
des Senats hieß es geſtern beſtimmt, der Gouver⸗ 
neur von Algier, Lepine, ſolle durch den Senator 
| Panliac erfeßt werden, 
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Telegramme. 


| Nordhauſen, 3. Juli. Ueber das 
Eiſenbahnunglück zwiſchen Nieſtedt und Eisleben 
wird amtlich ferner gemeldet: „Im Blankenhei⸗ 
| mer Tunnel Km. 74,37 der Strecke Halle-Nord⸗ 
| hauſen iſt am 30. Juni Morgens 10 Uhr ein 
| Arbeitszug auf einen haltenden Güterzug aufge 
| 
| 
| 
| 


fahren; es wurden hierbei der Schlußbremſer des 
Güterzuges, Hilfsbremſer Schmidt aus Halle a. 
S. ſchwer (auf dem Transport nach der Halliſchen 
Klinik verſtorben) und vom Arbeitszuge Bahn- 
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gewinnſüchtigen 


meiſter Bock aus Eisleben, Rottenarbeiter Wagner 
aus Nieſtedt und Raaſe aus Blankenheim leicht 
verletzt. Vier Güterwagen wurden erheblich, 21 
Güterwagen ſowie die Maſchine vom Arbeitszuge 
weniger beſchädigt. Gleiſe und Tunnel blieben 
unbeſchädigt. Die Paſſagiere der Perfonen- und 
Schnellzüge ſind zum Theil über den Tunnel in 
Hilfszüge übergeſtiegen, zum Theil wurden die 
Züge abgelenkt. Um 7 Uhr Abends (alfo nach 
neunſtündiger Sperrung) konnten beide Haupt⸗ 
gleiſe wieder in Betrieb genommen werden. Urſache 
des Unfalles iſt Nichtbeachtung der Signale. Die 
Untersuchung iſt eingeleitet. f 

Koblenz, 3. Juli. Wie die „Koblenzer 
Zeitung“ meldet, wurde in St. Goar geſtern Mit⸗ 
tag 1 Uhr 20 Minuten ein ſtarker, von unter⸗ 
irdiſchem Rollen begleiteter Erdſtoß in der Rich⸗ 
tung von Weſten nach Oſten verſpürt. Auch in 
Koblenz wollen heute Mittag verſchiedene 
Einwohner Erderſchütterungen wahrgenommen 
haben. 

Wien, 3. Juli. Der „Neuen Freien Preſſe“ 
wird telegraphiſch aus Stryf berichtet: In der 
vergangenen Nacht wurde die Stadt durch einen 
Sturm faſt ganz verwüſtet. In einer Kaſerne 
tödtete ein Blitzſchlag drei Infanteriſten und ver⸗ 
letzte viele Soldaten. Das Getreide auf den Fel⸗ 
dern wurde vernichtet, die Landwehrbaracken zer⸗ 
ſtört. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. — Lem⸗ 
berger Blätter melden, daß in Siekierczyna, Bezirk 
Simarowa, eine aus zwei Jufanteriſten beſtehende 
Militärpatrouille von fünf Bauern überfallen 
wurde. Die Patrouille feuerte, worauf die Bauern 
flüchteten und verfolgt wurden. Dieſelben dürften 
wohl als erſte dem ſtandrechtlichen Verfahren über⸗ 
antwortet worden. 

Wien, 2. Juli. Die „Politiſche Korreſpon⸗ 
denz“ meldet: Die Kaiſerin Eliſabeth wird ſich 
Mitte Juli nach Bad Nauheim begeben. Die 
Kaiſerin leidet ſchon ſeit längerer Zeit an Ange⸗ 
mie, welche ſich durch die letzten Winter erfolgte 
Erkrankung, verbunden mit vielfacher Schlafloſig⸗ 
keit, in wachſendem Maße verſtärkte, infolgedeſſen 
ein mäßiger Grad von Herzerweiterung eintrat. 
Dieſe giebt bei völlig ruhigem Verhalten zu ern⸗ 
ſteren Beſorgniſſen keinen Anlaß; jedoch wurde der 
Kaiſerin ärztlicherſeits auf das dringendſte gerathen, 
in obengenanntem Bade ſich der dort geübten 
Methode der Behandlung zur Kräftigung des Herz⸗ 
muskels zu unterziehen. 

Preßburg, 3. Juli. Der Rabbiner der 
hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde, Dr. Dawid, ſtürzte 
ſich aus bisher noch nicht ermittelten Urſachen aus 
ſeiner im zweiten Stock belegenen Wohnung auf 
die Straße und zog ſich tödtliche Verletzun⸗ 
gen zu. 

Madrid, 3. Juli. In einem aus Manila 
| über Hongkong hier eingetroffenen amtlichen Tele- 
gramm des Generalgonverneurs der Philippinen 
heißt es: Die Lage iſt nach wie vor ſehr ernſt. 
In der Bucht liegen 15 Kriegsſchiffe, und zwar 
deutſche, franzöſiſche, japaniſche und engliſche. 
General Monet iſt unter Gefechten mit 1000 Mann 
in Macabebe angekommen, wo er ſich verſchanzt 
hat. Wenn der Feind bis zur Hauptſtadt 
vordringt, wird General Monet auf meinen Be⸗ 
| fehl den Rückweg zu erzwingen ſuchen, um mir zu 
Hilfe zu kommen, obgleich ich ſelbſt dieſes für 
ſchwierig halte. 

Madrid, 3. Juli. Eine amtliche Depeſche 
aus Sautiago vom geſtrigen Tage beſagt nur, die 
Amerikaner formirten ſich zum Angriff; die Ver⸗ 
ſtärkungen ſeien noch nicht angekommen, es liege 
keinerlei Nachricht über die Kolonne Escarios vor, 
welche bereits vor 9 Tagen Manzanillo verlaſſen 


| 

I 

| 

| habe, 

| New: Mork, 3. Juli. Die „World“ ver- 
| 
| 
| 


öffentlicht ein Telegramm aus Santiago von ge⸗ 
ſtern Mittag, wonach der erſte Kampf der Artil⸗ 
lerie beendigt wurde, nachdem die ſpaniſche Batte⸗ 
rie zum Schweigen gebracht war. Man beging 
einen Fehler, indem man Infanterie hinter der 
amerikaniſchen Batterie anhäufte. Dieſem Um⸗ 
ſtand iſt der größte Theil der Verluſte der Ame⸗ 
rikaner zuzuſchreiben. Die Spanier erwiderten ſo⸗ 
fort das um 7 Uhr früh eröffnete Feuer. Die 
Amerikaner ſchoſſen mit gewöhnlichem Pulver, 
deſſen Rauch einen vorzüglichen Zielpunkt für die 
ſehr exakt feuernde ſpaniſche Feldbatterie abgab. 
Die Amerikaner ihrerſeits konnten die Stellung 
der Spanier nur annähernd feſtſtellen, da dieſe 
mit rauchloſem Pulver ſchoſſen. Zwanzig Kuba⸗ 
ner, welche die amerikaniſche Batterie unterſtützten, 
ſowie zwei Kanoniere wurden getödtet, mehrere 
| ‚Rough Riders“ wurden verwundet. 
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New No rk, 3. Juli. Aus Siboney wird 
von geſtern Abend 9 Uhr gemeldet; Die Ver⸗ 
luſte der Amerikaner in dem geſtrigen Gefechte 
werden auf über 1000 Mann geſchätzt. Alle ameri⸗ 
kaniſchen Reſerven haben Befehl erhalten, zur 
Wiederaufnahme des Kampfes in die Front vor⸗ 
zurücken. Die ſpaniſchen Befeſtigungen ſind ſehr 
ſtark, die Geſchoſſen der ſpaniſchen Schiffe richteten 
großen Schaden an. Als die amerikaniſchen Trup⸗ 
pen die Schutzwehr der Befeſtigung erreichten, be⸗ 
fanden ſie ſich vor einer acht Fuß hohen Hecke 
aus gezahntem Eiſendraht. 8 1 
New⸗ York, 3. Juli. Der Korreſpon⸗ 
dent des „New⸗Vork Herald“ in Playa del Eſte 
meldet über den geſtrigen Kampf folgende Ein⸗ 
zelheiten: General Shafter griff am Vormittag 
die Außenwerke von Sautiago mit Nachdruck an, 
und zwar gingen die Amerikaner nach drei Rich⸗ 
tungen hin vor. Die Generäle Lawton und Whee⸗ 
ler griffen El Gauey an, während Kent gegen 
Aguadores hin vorrückte. Calixto Garcia näherte 
ſich gleichzeitig mit den Kubanern El Ganey von 
Südweſten her. Die übrigen amerikaniſchen Di⸗ 
viſionen bildeten von der Küſte bis zu den nörd⸗ 
lichen Vertheidigungswerken des ſpaniſchen Gene- 
rals Linares eine ſtarke Frontlinie, Die Flotten 
der Amerikaner und Spanier betheiligten ſich von 
Anfang an am Kampf. Während die Schiffe 
Sampſons die Batterien von Aguadores zu zer⸗ 
ſtören ſuchten, richteten die Schiffe Cerveras ihre 
Granatſchüſſe gegen die Angriffslinien der Ameri⸗ 
kaner und Kubaner. Den Kampf eröffneten an 
der Spitze der Truppen zwei Batterien leichter 
Artillerie unter dem Befehl des General Shafter, 
indem fie El Ganey angriffen. General Wheeler 
mit der Kavallerie und Garcia mit den Kubanern 
ſchloſſen ſich ihm an, bald darauf auch Lawton. 
Eine Zeit lang ſchlugen ſich die Spanier mit dem 
Muthe der Verzweiflung, um El Ganey zu 
retten, jedoch gewannen die Amerikaner Schritt 
für Schritt an Terrain und warfen die Spanier 
zurück. Kent, der Kommandeur des Centrums 
der Streitkräfte, brach gleichzeitig gegen Aguadores _ 
hin auf. Auch dieſer Ort wurde erbittert verthei⸗ 
digt. Die Schiffe der Amerikaner nahmen die 
ſpaniſchen Linien an dieſer Stelle unter heftiges 
Feuer; die Schiffe Sampſons bombardirten 
die weſtlich vom Fort Morro gelegenen Befefti- 
gungen und legten ſie in Trümmer. Schließ⸗ 
lich mußten die Spanier ſich aus El Ganey und 
Aguadores in der Richtung auf Santiago zurück⸗ 


ziehen, und es bilden jetzt die Streitkräfte der 
Amerikaner und Kubaner von Südweſten bis 
zum Norden der Stadt eine ununterbrochene 


Linie. Während des Kampfes bewarfen die Spa⸗ 
nier die amerikaniſchen Linien mit Granaten; 
eine ganze Kompagnie der letzteren wurde im 
Vorrücken vernichtet. General Shafter drang 
bis zu den Thoren der Stadt vor. Erſt bei An- 
bruch der Nacht hörte der Kampf für dieſen 
Tag auf. ; 

Waſhington, 3. Juli. Nach Telegram- 
men Shafters werden die Verluſte der Amerikaner 
auf etwa 1000 Mann geſchätzt. Gegen 50 Aerzte 
hätten Befehl erhalten, ſich zur Armee Shafters 
zu begeben. — Die Häupter der militäriſchen Be— 
hörden hatten heute hier eine Konferenz. 

Ein Telegramm aus Playa del Eſte der 
„Evening World“ meldet, Garcia habe berichtet, 
Pando mit 6000 Mann ſei in Santiago einge— 
troffen. 

Bis Mittag hat das Kriegsdepartement keine 
Nachricht erhalten, daß der Sturm auf Santiago 
wiederholt ſei. N 


Coursbericht. 


Berlin, den 1. Juli 1898. 
100 Rubel — 216 Mk. 5 
Ultimo — 216 Mk. 50 


Warſchau, den 4. Juli 1898. 


Berlin 46 27 
London. 9 38½ 
Paris 377 
Wien 78 


Die Warſchauer 


gynäkrligiſche Auſtalt 
Marſchalkowska⸗Straße Nr. 45. 


der Dr. Dr. Borysowles, Brühl, Gromaädski, Janktow- 
Kunlewien, Natanson, Thieme, Tyrohowski und 
Winawer nimmt Perſonen auf, die mit Frauenkraukhetten 
behaftet find oder eine Entbindung erwarten, ia Sta: 
tion ſammt Verpflegung, ärztlicher Hülſe und Arzneien 
ür ein Honorar on 1 bis 5 Rubel pro Tag. 5 


Lodzer Tageblatt. 
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Verein Lodzer 


Sonntag, den 10. Juli 1898: 


Großes 
für alle Herren und Berufs ⸗ Fahrer 
und Königreichs, 
auf der Wettfahrbahn am Geyer’ 


Preiſe der Plätze: 


Cyelisten. 


Wettfahren 


des Kaiſerreichs 
ſchen Ringe. 


Logen 1. Reihe für 4 Perſonen I NE. . 6.40 Sattelplatz, (Stehplatz vor d. Tribün⸗) Rs. 1.10 

ARTEN FE „ „ „ 8.40 | Bogenfigpiag (nummerit )) —.60 

Tribünenplätze (num.) 1—3. Neihe „ 1:55; |, Stebplab 72-8, 5 wa a ae ib —,25 
5 4—7. „ . 


8 Doppelconcerts um 3 


| Anfang de 
4 Uhr Nachmittags. 


, Uhr, Beginn des Rennens um 


Der Billetvorverkauf findet von Mittwoch den 6. Juli bei Herrn 
Heinrich Schwalbe, Petrikauerſtr. ſtatt. 


N. B. Alle Vorläufe finden Sonntag, den 10. frühmorge 


— 


Reſtaurant J. Rhys zal, 


Ecke Przeſazd⸗ und Targowaſtraße. 


ili Concert 


bei freiem Entree. 


Vorzügliche Gabelfrühflüde 4 20 Kop., Mittage à 35 Kop. und Speſſen à la 
Carte. Biere der beiden rennomirun Brauereien von Gebr. Gehlig und Ar» 
ſtades Erben. 


Neſtautant zum Lindengarten, 
Täglich 


CONCERT 


der berühmten Oeſterrelchiſchen Damen⸗Kop lle Rheingold, unter Direktion Frl. 
Minna Seelof. 
N. Michel. 


Die landwirthſchaftliche Molkerei, 


Dzielna Nr. 30 


bringt hierdurch allen Intereſſenen var Keuntniß, daß der Verkauf von friſcher 
Milch und anderen Molkerelproducten aus den eigens dazu gebauten Milchwagen, 
wilche täglich während der Morgenſtunden in den belebteren Straßen courfiren 
werben, begonnen har. Vor der Hand courſiren din Wagen auf der Petrikauer⸗ 
Straße, in den nächſten Tagen werden jedoch die Milchwagen auch auf a deren 
delebteren Straßen verkehren, worüber wir z. Zt. Anzeige machen werden. 

Wir garantiven reine, unverfälſchte, durchaus ſauber behandelte Mllch 
und andere Produkte und verkaufen bis auf Weiteres frifche Milch 
mit 6 Kop per Quart. 


Ein Appretsunmaister, 


ver Ih großen Cotton⸗Druckfabriken ſelbſiſtändig tbätig war, und der ſämmtliche 

Fabeſp⸗ Manipulationen gründlich kennt, ber ſlaviſchen und deutſchen Sprache 

mächtig iſt, ſucht Stelle. Gefl. Anträge richte man unter „Appreteurmeiſter“ an 

8. Siktay’s Aunoncen-Expedition, Fndapeſt, Waitzuerbonlevard 33. 

Das in seiner Güte bekannte 

Pilsner Bier, Bairisch Bier, Münchener Bier, 
in Flaschen und Fässer, empflehlt die Actien-Gesellschaft der Bierbrauerei 


W. KI OK & CO, 


aus Warschau, Haupt-Nieder lage in Lods Widzewska- Strasse. Nr 48. 
Lieferunges in Privathäuser auf Verlangen. 
is gratis “ug 

Vertreter der Firma K. Szreder. 


Dis aii, 


Telephon Nr, 869. Telephon Nr. 869 


—— = 


us um 10 Uhr ftatt. 


Ein junges Mädchen 


welches deu ſch und polniich ſpricht u. gut rech⸗ 


nen kann, wird für ein Wurſtgeſchäft zu enga⸗ 


given geſucht. Bevorzugt werden Diejenigen, 
welche in ſolchem Seſchäfte dewand rt find. 

Zu erfragen in der Expedition dieſes 
Blattes. 


Ein junger Mann, 
(militalr frei), der die herzogliche Baus 
gewerlſchule zu Holzminden biſucht hat, 
gegenwärtig als Zimmerpoller beſchäf⸗ 
tigt, mit guten Ziuzuſſſen verſehen, 
wünſcht Stellung als Technſker, Zeichger 
oder dergl. in einem biefigen oder aus ⸗ 
wärtigen Baug ſchäft. Gefl. Offert. bitte 
unter R. R. 50 an die Exp. d. Bl. zu 
richten. 


Unzüge 
auf Federrollwagen mit ſicheren Leuten 
unter perſöglicher Aufficht übernim: 


Michael Lentz, 
Widzewska⸗Str. 71, 


Geld ſchränk 

e ränke, 
Coſſelten, Cop erpreſſen, Jalouſiebleche u. 
Federn, Straßenipriger, Automa iſche 
und Hydraullſch: Thierſchließer; Gitter 
ſpritzen, Parkett- Stahlſpähne, Krempel ⸗ 
u. Selfaktor⸗Ketten, Klettendratb, Wolfe 
flfte mit Gewinde, Krempelwolſſtiſte, 
Hackerblätter, Vorgarnwalzenſchrauben, 
Sicherhelis ſchlöſſer etc. etc. hält ſtels auf 


Tager 
Karl Zinke, 
Przejazd⸗ Straße Nro. 16. 


—— 
Ein ju 
der deutichen, polulſchen und rufſiſchen 
Sproche in Mo.t und Schriſt mächtig, 
mit der doppelten Buchführung v ertraat, 
wie auch mit einigen hundert Auseln Cau⸗ 
tion, ſucht gekügt auf Pelma Rö ferenzen 
eine Stelle als Buchhalter, Hifsbuch⸗ 
haltır, Compfoiriſt, Magazineur oder 
Incaſſent. 
Geſäll. Offerten wolle man ia der Ex⸗ 


pebltion d. Bl. sub L. K. niederlegen. 


Fräulein 


ſucht Anſchluß zur Reiſe ins Ausland 


nger Mann, 


1 
1 
l 
1 


auf gemeinſchaftliche Koſten als Geſell⸗ 


ſhafterin. Gehalt nicht erforderlich, Die⸗ 
ſelbe beherricht fremde Sprachen iſt le 
bensluſtig und heiteren Temperament, 

Näheres Benedykten⸗Str. Nr. 19, 
Wohn. N.. 17 von 5 bis 7 Uhr Nach 
mittags. 


j 
N 
1 


7 


Referenzen über 23 jährige Petrie hsdauer. 


L. Zoner, 
Buchhandlung, Petrikauerſtraße 108. 
Soeben trafen bei mir folgende inte⸗ 

reſſaute Neuheiten ein: 
Bazan, Eine Hochzeitsreiſe, Roman RS. —.50 
Beckmann, Die Wahrheit über Bulgarien „ 1.— 
Bergmann, Die Blumenpflege „ —.35 
Besant, Der Menſch und feine Körper „ 3.50 
Bock, Einlamteit, Roman „ 2.25 
Boutmy, Kapital und Schulden „ —40 
Daudet, Mademoiselle Circé (deutſch) e 
Drack, Der Gemüſebau „ — 95 
Engel, Abſchied, Schauſpiel „ 1.— 
Faber, Ewige Liebe, Schauſpiel „ 1.— 
Hase, Soll ich mir ein Haus bauen ? „ 40 
Kilian, Taſchenbuch für Radfahrer „ —90 
Lasswitz, Auf zwei Planeten, Roman „ 4.— 
Maupassant, Musotte (deutſch) „ 1.— 
Schimpfky, Unfere Heilpflanzen, in Lieferung. & „ —.25 
Schnitzler, Freiwild, Schauſpiel „ 1.— 
Schönthan, Gefärbte Frauen, Novell n 3 
Schrill, Im Schatten der Schuld „ 1.50 
Sperry, Vertrauliche Rathſchläge für junge Mädchen „ 1.— 
Wagner, Lispellene, Roman aus dem Komödiantenleben „ 1.50 
Weiss, Die Zukunft der Menſchheit „ —.20 
Wolzogen, Geſchichten von lieben ſüßen Mädeln „ 1.— 
Bewern, Moderne Jugend RS —.25 
Fülle, Wie erhalte ich mich geſund, ſchön und jung „ —.50 
Wolf, Die pi yſiſche u. ſittliche Entartung d. modernen Welbts „ 1 25 


Diederich, Emile Bola, Biographie. Sein L ben u. Kämpfen. 
Pieis broſch. 35 Kop, gebd. 50 Kop. 


— 
8 Franzöſiſche Novitäten: 

Ramin, Impressions d' Allemagne Rs. 1.75 
Greville, Villorö 1 
Le Roux, Nos filles, qu'en ferons-nous? W 1.78 


Neueſte Nummer der Jugend 15 Kop., des Narrensſchiff 10 
Kop., der Revue de Paris Rs. 1.25, Künftlere und Anſichts⸗ 
Poſlkarten von Aegypten, Italien, Japan ete. ete. 
Poſtkarten⸗Albums in reicher Auswahl und zu allen Preiſen. 
Großts Lager von Reiſelektüre und Reiſehandbüchern. 


* 


Die Seife 
„Monopol“ 


empfiehlt 


J. D. SOMMER, 


Darfün- und Seifen⸗ Fabrik, 
Warſchau, Przeiazd M 7, Telephon M 1210. 
Bi. I überall zu bekommen. 


Steinmüller-Kossel 
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Neueſte Auszeichnungen: 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1898: „Silberne Staatsmedaille“ für bervor⸗ 
rogende gewerblicke Leſſtungen, „Ehrenzeuguiſt“ für die Verdlenſte um 


die Ausbildung der Slederohrkeſſel. 
Miller niums indes ⸗Ausſtellung Budspeſt 1898: Großes Millenniums⸗ 


Ehren ⸗ Diplom“. 
IL. & G. Stein mull e r, 
Gummersbach (Rheinpreußen). 


Größte Nöhrendampfkeſſelfabrik Deutſchlauds. 
Gegründet 1874. 


Feuerſichere 


Dratlj - Gips- Mittelwände 


owie 


Korkdecken ud. Kork-Mittelwände 


werden auf das genaueſte an Ort und Stelle angefertigt. Zu empfehlen 
in ganzen Wohne, Invaliden⸗, Kranken hänſern, Bade⸗ u. Entbindungs 
anftalten, Corridoren, Cloſets, etc. Prämürt auf der Be liner⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellnug 1896 für Feuerſicherheit, Schutz gegen Ungeziefer, Raum⸗ 
eiſparniß, Leichtigkeit und haupſächlich Trockenheit. 

6 Zahlreiche Empfehlungen, ſowie Einfichtnahme ertheilt Intereſſen⸗ 
ten die ira a 


ROBERT WASSERNANN & SOHN, 


Nikolajewskaſtr. 28, Wohnung JI. 


*. 


Kurs 


ee EN 


Dank des großen Abſatzes und der vervollkommneten Her 
82 der Uhren, bin ich ſeit dem 1. Januar l. J. in 
et Lage, Lie 3 und dauerhafteſt n Herren ⸗ 


aus omeritantichenm Gold, 


die ſelbſt Specialiften von den echten, theuren goldenen 
nur ſchwer unterſcheiden werden können, gedeckte Anker 
Uhren beſter Conſtruition mit Uhrlette, ebenfalls aus 

amerikaniſchem Gold mit Berloque, auf Wunſch auch mit 
Monogramm, oder mit Portraits nach einer zuge ſandten 
ppotographiſchen Kart⸗, auf dem oberen Deckel, ſtatt für 
is und 20 RI. 


für nur 10 u. 12 Abl. 


zu verkaufen. 


In Amerika haben dieſe Uhren die echtgoldenen längſt 
verdrängt und werden dieſelben jetzt auch hier ſtark 
eingeführt. 


Solche Damenuhren find um 1 Rs. theurer. 
„Schriftliche Garantie auf 6 Jahre. 


Vollſtändig regulirte Uhren verſende nach Erhalt einer Anzahlung vom 2 Rs. gegen Nach ahme 


dreſſe: Sz. Bitker, 


& Niederlage von Genfers und amerikaniſchen Uhren 
in Warſchau, Senatoeka Nr. 27 und Wierzbowa Nr. 11, gegenüber dem 
Regierungs⸗Theater. 
Um Nachahmungen zu vermeiden, iſt jedes Stück mit einer vom Departement für Handel und 
Gewerbe unter Nro. 29598 — 435 beſtätigten Plombe der Firma verſehen. — Auszug der ſeitens 
E meiner Niederlage erhaltenen Atteſtationen. 
Geehrter Perr Bitker! 
[33 Ueberzeugt von der Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher Sie die aus wärtigen Beſtellun zen 
aus führen, danke ich Ihnen verbindlichſt für die mir nach Naſadla geſandte Uhr aus ameri⸗ 
kaniſchem Bold, deren Dauerhaftigkeit meine Erwartungen übertraf. Bitte noch Uhren zu ſenden 2: 
Hochach end A. N. Woronin, 10./X 1897. Perm. 
NMT. W. | 


L CHEF DES NISHNIUDINER 


Convoi-Commandos, Bechrter Herr 


11. Dezember 1897; 
Stadt NISHNIJUDINSK. BITKER! 
Gouv. Irkutsk. 
Die unteren Chargen des mir anvertrauten Commandos, welche verſchledene Sachen aus 
Ihrem Magazin bezogen, find mit der Ausführung der Beſtellung ſehr zufrieden und bitten füc 
dieſe Ihnen wärmſten Dank zu übermitteln. Genehmigen Sie die Verſicherung meiner Hochachtung 
Capitain Gan. 


Lager 


optiſcher u. chirurgiſcher 
Apparate, | 
| 


photographiſcher 
Apparate, 


Platten, Zubehör und Chemi⸗ 
kalien in großer Auswahl bei 


. ° | % 8. 
A. Dier ing, Optiker,: N x 
Petrikauer⸗Str. 87, Haus Balle. DS * 
5550000000558) Was bodzer bomltee ; 
* Mit Genehmigung der hohen Schulbehörde habe ich in Lodz, Ewange ; — 8 
licka⸗Siraße Nr. I8, eine | 2 4 r — 
- für Handel und Industrie; 
* Va " C I bi x 1 bringt hiermit zur allgemein en Kenntniß, daß die Herren In⸗ ei 
e) . ö I duftriellen im Petrokower Gouvernement, welche ſich bei der 3 
an feld e am 1. San k 3. Die Sp nenn Fa 5 2 Parifer Weltausſtellung 1900 betheiligen wollen, die nöthigen 
erſte e t tums, de ewerbeſchule ’ i 
& und den ma aft dare de Sat en und Tan Anmelbungen & Aufklärungen und Deklarations⸗Schemas im Bureau des eben» % | 
& = 9 luper — obligetorifgen edeflgen wird in der Sch le Mufikunter * & genannten Comitees im Grand ⸗Hotel erhalten können. = 
richt ertheilt. . 
% Alexander Zimmer. % 


CON 


Pengkropt n Haanrear Neon A Zonepx 


7 
ı 26 


K 
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Koannaeno Ileusypow, r. Jon 22-ro Imua 1898 r. 


Lodzer Tageblatt. 


Wegen Umbau 


des Geſchäfts⸗Lokals verkaufe ſämmtliche Stoffe, um damit zu räumen, zu 
herabgeſetzten Prelſenn; auch iſt bal mir eine Partie Ne ſte billig zu haben. 
Während des Umbaus befindet ſich das Verkaufs⸗Lokal auf dim Hof, 


aterce rechts. 
Tuch⸗ und Cord⸗Geſchüft von 
P. Graf, | 


Petrikauer⸗Straße Nr. 89, nei, | 
NKNNKN NN NNNN NON NN Ne NN 
Zur gefälligen Beachtung! 


Hiermit erlaube mir melnen werthen Gäſten und Bekannten anzu⸗ 
zügen, daß ich das 


RESTAURANT 


im Hotel Hamburg, Petrikauer⸗Straſſe Nr. 17, nach voll⸗ 
ſtändiger Renovirung und eleganter Eiurtchtung unter meiner Leltung 
übernommen habe. Zum Verkauf gelangen ſämmtliche Getränke. 

Ich werde mir die größte Mühe geben, mit gulen Spiſſen und 
prompter Bedienung die Zufriedenheit meiner werthen Gäſten zu erwerben. 


Täglich friſche Fiſche u. jeden Nienſtag Flabi. 
Hochachtungs voll 

S. Bermann. 

Das Lokal iſt bis 2 Uhr Nachts geöffnet. % 


BELELLRELTERRRITERDERELERETT 


* NN N NNNNNNN 
KREKAKRKRARRAERKE 


— * 


4 
Tichtige Umdrucker | 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
IL. Zoner, Gtuphiſche Elabliſſements. 


I A. FIM RO. CREELMANI-SIR f. 


Special⸗Arzt Orthopädiſt, 


hellt in ſpeciell eingerichteten Räumlichkeiten Rückgratsverkr Üümmungen, Schiefhals, Erkran⸗ 
kungen bed Nerv enſyſtems, wie Schreibkrampf, Lähmungen, ſpinale Kinderlähmungen etc. 
Erkrankungen von Gelenken, Mus leln und Knochen, mittelſt Maſſage, Electrieität und mebicos 
mechaniſchen Apparaten von Prof. Hoffa, Dr. Beely, Dr. Rrulenberg etc. Für blutarme Kinder, für 
Kinder mit Engliſcher Krankheit und fehlerhaften Körperhaltungen ſpetielle Schwediſch. Heil⸗ 
Oymmnaſtik. Es werden zugleich orthopädiſche Apparate (Corſets, Schienen etc.) verfertigt. Em ⸗ 
pfangsſtunden täglich bis 12 Uhr Vormittag und von 2—8 Uhr Nachmittag. 


Vom 1./18. Juli wird die Orthop. Heilanſtalt, nach der Petrikauer-Straße Nr. 20° 
wo ſich das photograph ſſche Artelier des Herrn Stummann befindet übertragen. 


* 


in größter 
Auswahl 
bei billigen Prei⸗ 


ſen empfiehlt das 


Tuch- u. Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft von 


Emil Schmechel, 
Pettikauerſtr. Nr. 98. 


“Haus- und Gartenſpritzen, Sackwagen und 
Landwirthſchaftliche Maſchinen ng 


zu haben in der Mühl ſtein ⸗ und Maſchinen⸗Fabrik von 


Karol Ast, 


e Lip owa Nr. 18, 
ESpriten werden zur Reperatur angenommen 
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Zinfter. 


Nr. 146. 


Elegante 


Spmmer- 
Mohnungen 


im Rudaer Walde find zu vermieihen. 
m bei Carl Göppert, Hut⸗ 
U 


Ein gemauertes 


Haus 


und zwei Morgen Land find in Kon⸗ 
ſtantynow zu verkaufen. Näheres in 
Zabiczki. 


EF 
Im Laden des chriſtlich en 


Wohltbätigkelis⸗Vereius, Petri - 


kauer - Straße 101, werden jeden 
Moutag und Donner ſtag Nach⸗ 
mittags von 2—6 Ubr getragene 
Kleidungsſtücke angekauft Der 
Verkauf findet täglich ſtatt. 


EEE 
Maſſeur 


U. J. POPLAUCHIN. 


petrikauer⸗Straße 8%. 
J. Naberteld, Zahnarzt, 


wohnt jezt Betritanerfiraße Nr. 66, 1 Etage 
im Hauſe Herſchkowiez, neben Irn. Eiſenbraun 
vis-a-vis jeiner früheren Wohnung. 

ationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 


von as ausgeführt. 


Eia klei gies freundliches, elnfach 


möblirtes 


Front- Zimmer 


mit ſepa catem Eingang iſt zum 1. Juli 
an einen anſtändigen Herrn oder auch 
Dame zu bermietben. Wo; ſagt 
bie Expedition d. Bl. 


Deulſch⸗ruſſiſche 


Ueberſetzungen 


werden correkt und zu mäßigem Pr eelſe 
angefertigt in der Nedaktlon des „Iox- 
3Hackif Incroxb.“ i 
Wohnungen 
zu vermt ehen. 

Eine Frontwohnung 
von 9—4 Zimmern in der 1. Etage, in 
welche ſich gegenwärtig das Comptoir 
d. H. Ado'f B. Roſenthal befindet, ſowie 
ein Laden nebſt anſtoßendes Zimmer, 
find vom 1. Juli zu vermiethen. Näheres 
Dzielna⸗Str. Nr. 3 beim Hauseigen» 
thümer. 


Ein zweifenſtriges 


Frontzimmer 
an der Nikolojewska Straße Nr. 18, 
fofort zu vermieihen. Näheres daſelbſt 
Mohnung 6. 
Zu ver miethen 
im Hauſe Pinkus, Promenadenſtr. 1. 
1) Ein Giſchäftstokal beſtehend aus 1 
Laden und 8 Zimmern. 2) Zwel grö zere 
Fabrilſäle und Nebenräume mit Dop⸗ 
pellicht u. Gasbeleuchtung für Hand ode e 
Gas betrieb. 8) Große helle trockene Kel⸗ 
ler entſprechend für Lagerr iume. 


Du vermiethen 
vom 1. Juli in der 2. und 3. Etage 
je zu 5 Zimmer u. Küche mit ſämmtli⸗ 
chen Bequemlichkeiten. Ede Nowomlejska⸗ 
und Pökaocna⸗Sttaße Nr. 1, Haus 
E. Szykier. 


3 Wohnungen 
5 Zimmer und Küche, 4 Zimmer und 
Küche, 3 Zimmer und Küche mit Waſ⸗ 
ſerleitung find vom 1. Juli auf der 
Kamlenna-Straß: Nr. 7 zu vermiethen. 
Näheres Diieln» Str. Nr. 34 bil R. 


3 immer und Küche, 
mit Entree u. Waſſerleltung ſofort zu ver» 
miethen, 

Karl Zinke, 
Przeſazd Nro. 16. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


